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Nr. 508. Mittag Ausgabe. 


Die Thronrede. 

Unſe i Cor dent verbreitet ſich über die Thronrede, 
mit Ken 75 — de wenge dende eröffnet wurde, wie full 

Die ſetzt beginnende Seſſion des preußischen Landtags wird bei 
weitem arbeitsvoller werden, als man noch vor wenigen Wochen an⸗ 
zunehmen geneigt war, und damit vergrößert ſich die Gefahr, daß in 
den erſten Monaten des nächſten Jahres Reichstag und Landtag 
wenigſtens auf kurze Zeit neben einander tagen müſſen. Der Etat 
wird diesmal nach zwei Seiten hin ein beſonderes Intereſſe darbleten: 
einmal in denjenigen Theilen, in welchen die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Staatseiſenbahnverwaltung behandelt und Credite zum 
Ausbau neuer Linien gefordert werden, dann aber hauptſächlich an 
derjenigen Stelle, wo über die Verwendung der Ueberſchüſſe des An⸗ 
theils an den Reichseinnahmen Beſlimmung getroffen werden ſoll. 
Dieſe Ueberſchüſſe werden in der Thronrede für das Etatsjahr 1881/82 
auf vierzehn Milllonen Mark angegeben, wahrſcheinlich doch wohl nach 

bzug der Millionen, welche durch die Ueberweiſung der halben 
Grund. und Gebäudeſteuer an die Communalverbände abſorbirt 
werden. Bekanntlich muß nun nach dem in der vorigen 
Seſſion des Landtags zu Stande gebrachten Geſetze der Ueberſchuß 
zu Ermäßigungen der direeten Steuern und zwar der Klaſſenſteuer 
und der fünf unterſten Stufen der claſſiſieirten Einkommenſteuer (bis 
zu einem jährlichen Einkommen von 6000 M.) verwendet werden. 
Die Ermäßigung ſoll in der Weiſe vor ſich gehen, daß zunächſt eine 
Monatsrate an der Steuer nachgelaſſen wird, immer von der un⸗ 
terſten der Klaſſenſteuer anfangend und bis zur fünſten Stufe der 

nkommenſteuer fortſchreitend, dann eine zweite Monatsrate u. ſ. w. 

Geld genug, d. h. etwa 50 Millionen Mark vorhanden, ſo würde 
es allerdings zu einer totalen Abſchaffung der Klaſſenſteuer und der 
bezeichneten unterſten Stufen der Einkommenſteuer kommen und da⸗ 
mit würde das bekannte Verſprechen des Fürſten Bismarck, jedes Ein⸗ 
kommen bis zu 6000 Mark ſteuerfrei zu machen, ſoweit jene Staats⸗ 
Perſonalſteuer in Betracht kommt, erfüllt ſein. Damit hat es aber 
vorläufig noch gute Wege. Sind wirklich jene 14 Mill. M. reiner 
Ueberſchuß und nicht etwa zur Durchführung des Gedankens, die Hälfte 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer den Communen abzugeben, in An⸗ 
bruch genommen, ſo können damit etwa drei Monatsraten von der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer des nächſten Jahres (bis zu der ber 
zeichneten Einkommensgrenze) nachgelaſſen werden. Jene Ueberwei⸗ 
ſung wird außerdem dem Staate etwa 35—40 Millionen Mark 
koſten. Wie die Thronrede verheißt, ſoll das betreffende Geſetz ſchon 
jetzt vorgelegt werden. Trotz allem, was in den letzten Jahren dar⸗ 
über geſchrieben und geſprochen, liegt hier die Sache keineswegs ein⸗ 
fach. Auf jeden Fall muß verhindert werden, daß die Großgrund⸗ 
beſttzer, welche mit ihrem Beſitzthum einen eigenen Gutsbezirk bilden, 
durch die Ueberweiſung der Hälfte der von ihnen gezahlten Grund⸗ 
und Gebäudeſteuern einen privaten Vortheil erlangen, was um. fo 
ungerechtfertigter wäre, als dieſelben Herren vor 20 Jahren mit den 
bekannten 10 Millionen Thalern für die Einführung der Grundſteuer 
auf den früher eximirten Gütern entſchädigt worden ſind. Die Be⸗ 
rathung dieſer Steuerprojecte wird unzweifelhaft der Landtagsſeſſion 
ihre Signatur geben. 

Der Berliner A⸗Correſpondent beurtheilt die Thronrede mit beſonderer 
Derborpebung der darin angekündigten wirlhſchaftlichen und finanziellen 
Pläne in nachſtehender Weiſe: 

Die Thronrede, welche Graf Stolberg zu verleſen hatte, erwähnt 
des neuen Handelsminiſters gar nicht und ſeiner beſonderen Pläne 
nur in einer Schlußbemerkung. Nachdem Vorlagen über den Betrieb 
des Pfandleihegewerbes, über Verbeſſerung des Schlachthausgeſetzes 
und über Ausführung des Viehſeuchengeſetzes angekündigt find, werden 
die Abgeordneten darauf hingewieſen, daß ſie „hiernach“ für ihren 
Theil an der Durchführung der für das ganze Reich in Angriff ge⸗ 
nommenen Wirthſchaftsreform für die „Wohlfahrt und das Gedeihen 
der Bevölkerung in allen Schichten“ mitzuwirken haben. Das hieße 
alſo mit anderen Worten, jene Mitwirkung des Landtages an der 


Dettmer's Begräbniß. 
Dresden, 27. October. 


„Iſt doch der Verluſt ein Blitzſtrahl, 

Selten ift mis das, Zutreff Der verklärt, ur er Brio % 
Selten ift mir reffende dieſes von Grillparzer in feiner „Abn⸗ 
Finch gebrauchten Bilnes io der Jagen getreten, als nach dem plößlichen 
ſüßen Schei Öriebrich Demo en dont wo er auf immer aus der Welt des 
. ˙ — A aa des erſten Winterfroſtes 
und ür Schlaf die fee umt it — fegt deſchloſſen dat wo fein bererter 
pollem I. alle Zeit verſtumm beſaß 7 — erſt weiß und erkennt man in 
bollem Maße, was man an ihm he Sc as er nicht blos für unſere Hof⸗ 
rü. ae was er für die ganze deu 5 127 pielkunſt war: einer ihrer be 
ſelbſt Ben und würdigſten Jünger, der mit ſeinen größeren Zwecken auch 
Kunſt imer höher und böher gewachſen war und auch als Meiſter feiner 
Erſchöpfunmer weiter geſtrebt und an ſich fortgearbeitet hatte, bis vor 
ftille ſtanda fein für alles Große und Schöne fo empfängliches Herz 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


großen Wirthſchaftsreform beſtehe in der Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung über die drei kleinen Geſetze, betreffend Pfandleiher, öffentliche 
Schlachthäuſer und Viehſeuchen. Das aber erſcheint ſo befremdlich, 
daß man mit einiger Sicherheit wird annehmen können, das Wörtchen 
„hiernach“ ſtehe an der betreffenden Stelle nur durch Verſehen, 
— vielleicht iſt aus dem erſten Entwurfe ein Satz fortgefallen, in 
welchem — den urſprünglichen Ankündigungen des Reichskanzlers 
gemäß — Vorlagen über einen volkswirthſchaftlichen Senat, Arbeiter⸗ 
Verſicherung u. |. w. in Ausſicht geſtellt waren, und bei der Aenderung 
der Abſicht, damit probeweiſe den preußiſchen Landtag zu behelligen, 
iſt nur der Hauptſatz, nicht aber das darauf bezügliche „hiernach“ 
des folgenden Satzes geſtrichen. — Ueberraſchungen bringt die Thron⸗ 
rede nicht. Der kleine Steuererlaß von 14 Millionen Mark, der 
nach dem Portemonnaiegeſetz zu behandeln iſt, und ein zweites 
Portemonnaiegeſez, wonach die Ueberſchüſſe aus künfligen Reichs⸗ 
ſteuern, die Erträge „neuer oder erhöhter Reichsſteuern“ ausſchließ⸗ 
lich und unverkürzt zur Erleichterung der directen Beſteuerung, ins⸗ 
befondere durch Ueberwelſung der halben Grund: und Gebäudeſteuer 
— an wen? ob auch an die Gutsherren der ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirke? iſt nicht geſagt — „zur Erleichterung der Communallaſten 
verwendet werden ſollen“, waren ausreichend deutlich angekündigt. 
Eine Denkſchrift ſoll den ſchon jetzt erkennbaren Segen der Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung nachweiſen und die Verſtaatlichung alter und der 
Bau neuer Staatsbahnen ſollen fortgeſetzt werden. Eiſenbahn⸗ 
Garantiegeſetze und eine Denkſchrift über die „Regulirung verſchie⸗ 
dener kleinerer ſchiffbarer Flüſſe“ werden vorgelegt werden, — von 
Canalbauten ſcheint man ganz Abſtand zu nehmen. Recht fleißig 
war der Miniſter des Innern. Von ſeinen Geſetzentwürfen 
werden heute bereits vertheilt Ia) Entwurf der Kreisordnung 
für Hannover; b) Entwurf eines Geſetzes über Einführung 
der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 in Hannover, II. gleiche 
Entwürfe für die Provinz Poſen, und III. für die Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, IV. Abänderungsgeſetz der Provinzialordnung für die 
fünf bisherigen ſechs Kreisordnungsprovinzen. Die Wiedervorlegung 
der unerledigten Zuſtändigkeitsgeſetze *ündigt die Thronrede an. Von 
den drei neuen Kreisordnungs⸗Entwürfen ſchließt ſich der für Poſen 
jenem bekannten Entwurfe des damaligen Abg. Friedenthal und der 
andern deutſch⸗poſenſchen Abgeordneten von 1873 darin an, daß die 
örtliche Polizei auf dem Lande auch künftig durch beſoldete Staats⸗ 
beamte (Polizeidiſtrictscommiſſarien) geführt werden ſoll. Dagegen 
ſoll die Wahl der Kreistagsabgeordneten des großen Grundbeſitzes in 
räumlich abgegrenzten Wahlbezirken erfolgen und der Kreisausſchuß 
aus lauter ernannten Mitgliedern beſtehen. Die hannoverſche Kreis⸗ 
ordnung ſcheint den Wünſchen der hannoverſchen Abgeordneten mög: 
lichſt angepaßt zu fein, wogegen der ſchleswig⸗holſteiniſche denen der 
dortigen Bevölkerung weniger entſprechen wird, da z. B. er ſelbſt im 
Dithmarſchen wie in Eiderſtadt und Huſum einen bevorrechtigten 
Großgrundbeſitz fünſtliſch zu ſchaffen unternimmt. 

Schließlich wird uns noch von officiöfer Seite geſchrieben: 

Der Landtag iſt eröffnet. Daß die Thronrede zunächſt die Feier 
des Kölner Domes auch ihrerſeits erwähnt, wird als ein Zeichen der 
Befriedigung des Kaiſers zu deuten ſein. Daß dieſelbe lediglich die 
erhebende Seite der Feier hervorhebt und die „würdige Zurückhaltung“ 
durchaus ignorirt, darf als ein neues Zeichen des Scheiterns 
ultramontaner Agitation begrüßt werden. Schon die Ar⸗ 
beiten, welche die Rede ankündigt, find ein Beweis, daß der Landtag 
zu einer in vieler Beziehung einſchneidenden Thätigkeit berufen iſt. 


Agrarier oder Abderiten? 

Das iſt die Frage, die ſich Jedem, der noch über einen Reſt ge: 
ſunden Menſchen verſtandes verfügt, aufwerfen wird, wenn er die 
nachfolgenden Ausführungen der „Deutſchen landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ über die 
Agrarier⸗Organ ſchreibt nämlich: 


ähnelt ganı auffallend dem Vater) auch der Intendant des Hoftheaters, 
Graf Platen, nebſt dem Geh. Rath Bähr. Ein von Xheaterfängern ans 
geſtimmter Trauergeſang bildete den Beginn der Todtenfeier. Dann ergriff 
der Hofrath Dr. Pabſt im Namen der Generaldirection unſerer Hofbühne 
zu folgendem warm empfundenen Nachruf das Wort: 

„Gluckſeliger, beneidenswerther Tod, den, Friedrich Dettmer, Du ge: 
ftorben! In der Fülle der Kraft und des Schaffens, in der Freude voll⸗ 
künſtleriſchen Wirkens, auf dem langſam und mühevoll errungenen Höhe⸗ 
punkte allgemein anerkannten Strebens bat der Unerbittliche Dich über⸗ 
raſcht und hinweggerafft. War s Apollo, der fernbin treffende Gott, der 
ſeinen Liebling mit ſicherem Pfeil erlegte, oder wars nicht vielmehr der 
Kuß der ewigen Liebe, die bevorſtehendem Erdenleid ihn entrückte? Wir 
ſtehen beſtürzt und wagen's kaum zu glauben, daß er, der immer Zuver⸗ 
läffige, dem Schauplatz feines ſchönſtens Wirkens und berrlichſter Siege fo 
plötzlich ſich entzieht, um nie, nie wieder dort zu erſcheinen, wo er 
fo oft und mit liebevollſter Drangabe ſeiner künſtleriſchen Seele 
im lebendigen Spiel all' feiner Kräfte uns entzückte und fortutß, 
uns erſchütterte, erhob und beglückte?! Ja, Friedrich Dettmer, Du 
ſtarbſt einen ſchönen Tod auf dem Felde Deiner unermüdlichen 
Thätigkeit), mit der Waffe in der Hand, ein Achill, tödtlich getroffen an 
dem einzig Verwundbaren auch der bevorzugteſten Geiſter, irdiſche Hülle ge 
nannt! Aber obwohl noch in der Betäubung durch den Schrecken Deines 
jähen Hingangs, bricht doch mit ganzer Kraft das Gefühl ſich in uns Bahn, 
daß Dir mehr als unſere Bewunderung, daß unſere ganze ungetheilte Liebe 
Dir gehört und gebührt! Dies Gefühl aber verwehrt uns beute, uns in 
eine Schilderung Deines Lebens und glänzenden Wirkens zu zerſplittern; 
unſere Liede kann beute ſich nur in den einen Schmerz, in den Schmerz 
über Deinen in voraus ſichtlich lange Zeit hinaus unerſetzlichen Verluſt er⸗ 
ießen! Seit Du vor faſt einem Vierteljahrhundert, im Blüthenmonat des 

ahres 1856, zum erften Male Deine Hand in die meine legteſt, haſt Du 
mit unverbrüchlicher Treue gehalten, was Du 2 2 gelobteſt, „ein unab⸗ 
läjfig ſtrebender Junger Deiner Kunſt zu fein“. Ob auch der Becher Deiner 
jugendlich künſtletiſchen Leidenſchaft manchmal äberſchaumte, mit geräuſch⸗ 
loſer Hingabe zogeſt Du die Dornen und Sonnenbahn Deiner Künſtler⸗ 
ſchaft, niederes Gewölk hinter Dir laſſend; ein Held im Entſagen, ein Held 
in an Du . . * 28 Höchſten. — Goethe 
einem Schiller **), können wir in Erinnerung au Deine unvergeßlichen Büh⸗ 
nenleiſtungen Dir ins allzufrühe Grab nachrufen: N 
„Du wendeteſt die Blüthe böchſten Girebens, 
Das Leben ſelbſt an dieſes Bild des Lebens!“ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


es 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag den 29. October 1880. 


„Je dürftiger die Ernte ausgefallen iſt, um ſo mehr iſt die 
Erhohung der Kornzölle geboten. Es iſt nicht mehr als billig, daß 
diejenigen Leute, die ihr Brod vom Auslande kaufen und dafür unſer ſauer 
verdientes Geld ins Ausland ſchicken, zu erhöhten Zöllen herangezogen 
werden, damit ſie Sparſamkeit erlernen. 

Bei den gegenwärtigen Kornpreiſen beträgt der Zoll kaum 5 pt., 
während England in feinen Colonien 15—40 pCt. von verſchiedenen Aus⸗ 
landsproducten erhebt. 

Ein Getreidezoll, nicht von 5, ſondern von 25 pCt. ſtebt kaum im Ver⸗ 
bältniß zu den Laſten, welche die inländiſche Landwirthſchaft zu tragen hat. 
Daß ein ſolcher Werthzoll bei guten Ernten niedrig und bei dürftigen 
Ernten boch ausfällt, entſpricht der Natur der Sache. Denn wenn die 
Ernte dürftig ausgefallen iſt und die Preiſe ſteigen, müſſen 
auch die Zölle ſteigen, damit wir die Zeit der Noth möglichſt un⸗ 
abhängig vom Auslande überdauern können. 

Daß die Zölle in guten Zeiten boch und in ſchlechten Zeiten niedrig 
fein ſollen, iſt ein falſches Princip, eine durchaus verkehrte ſtaatswirth⸗ 
ſchaftliche Anſchauung, welche dem Auslande den Nutzen, dem Inlande aber 
den Schaden gewährt. 

Iſt die Ernte dürftig ausgefallen, ſo ſteigen naturgemäß die Preiſe 
und ſind eine Mabnung, daß das gange Volk ſich einzurichten hat. In 
einer ſolchen Zeit durch verwohlfeilerte Auslandseinſuhr die Inlandspreiſe 
drücken zu wollen, hieße den inländiſchen Landwirth berauben, und zwar zu 
einer Zeit, wo er ſelbſt Noth leidet; — beißt aber auch die Regierung be⸗ 
rauben, und zwar berauben gerade zu einer Zeit, wo der Nothſtand 
— 2 Landes oder einzelner Diſtricte vermehrte Mittel von ihr er⸗ 
ordert. 

Daß mit den Kornpreiſen auch die Kornzölle ſteigen und ſo das Aus⸗ 
land für die Benutzung unſerer Märkte in erſter Linie dazu berangezogen 
wird, der Regierung die vermehrten Mittel zu gewähren, um den in ein⸗ 
zelnen Diſtricten beſonders bervorgetretenen Nothſtänden wirkſam entgegen 
zu treten, iſt nicht mehr als billig. . 

Mit der Noth des armen Mannes haben wir uns alſo hier nicht weiter 
zu befaſſen. Wir haben nur die Frage aufzuwerfen: Hat die Notb des 
armen Mannes, als Metz und Paris belagert waren, denſelben vermocht, 
zu eapituliren? Im Gegentbeil, die Noth macht erfinderiſch, und wir, die 
ehemals ſo ſtolzen und ſo reichen Sieger, wir eſſen heute die Kunſtbutter, 
welche die Pariſer erfanden, als ſie durch uns belagert waren. Sie hun» 
gerten und leiſteten Widerſtand, um ſich nicht unterwerſen zu müſſen; wir 
wollen hungern und Widerſtand leiſten, um unſere wirthſchaft⸗ 
liche Unabhängigkeit vom Auslande zu bewahren! Daß man 
fo ſchnell nicht verhungert, bat erſt vor Kurzem Dr. Tanner bes 
wieſen, als er volle 40 Tage lang gebungert; — und daß man 
mit ſehr Wenigem ſich ſebr lange einrichten kann, hat Jeder, der in 1 
Leben Noth erfahren — (und wer von uns hätte nicht ſchon einmal Noth 
erfahren?) — an ſich ſelbſt erprobt! Wir kennen einen hoben Offizier, dem 
beinahe 2 Jahre feines Lebens zum Lebensunterhalte nicht mehr ig 
als täglich ſechs Dreier. Dafür kaufte er faſt täglich ein Groſchenbrot und 
einen Sechſerkäſe. Und dieſer Offizier lebt heute noch, iſt einer unſerer bere 
dienteſten Generale, und die Noth, die er in ſeiner Jugend erfahren, hat 
jenen Erfindungsgeiſt in ihm erweckt, durch welchen er ſich im letzten Feld⸗ 
zuge ſo rühmlichſt auszeichnete. 

Aus dem Geſagten gebt zur Genüge bervor, daß es Pflicht der über⸗ 
wiegenden Majorität der deutſchen landwirtbſchaftlichen Bevölkerung iſt, 
fe in dieſem Jahre einer dürftigen Ernte, noch in diefem 
Winter auf eine Erböhung des Kornzolles bis auf mindeſtens 
25 pCt. des Marktpreiſes zu dringen und ſich in dieſem gerechten 
Verlangen durch kein heuchleriſches Geſchrei vorlauter Minoritäten, äber⸗ 
baupt durch Nichts beirren zu laſſen. Unſere eigene Exiſtenz und die wirth⸗ 
a unſeres Volkes vom Auslande verlangen dies ges 
ieteriſch. 


Man wird uns zugeſtehen, daß das Maß an Unſinn, was hier 
geleiſtet wird, alles bisher Dageweſene — und wir ſind gewiß nicht 
an kleine Doſen von dieſer Seite gewöhnt — bei weitem übertrifft. 
Aber wir möchten doch zugleich auf die Sympathie aufmerkſam 
machen, deren ſich der „arme Mann“ mit feiner Noth von den 
Herren der „Deutschen landwirthſchaftlichen Zeitung“ und ihren Auf⸗ 
traggebern zu verſehen hat. Die Forderung, noch in dieſem Jahre, 
in dem Jahr einer dürftigen Ernte, die Kornzölle auf mindeſtens 25 
Procent des Marktpreiſes zu erhöhen — fie if sicherlich — 
ganz abgeſehen von allem Anderen — das non plus ultra der 
Verranntheit in das Dogma von den ſeligmachenden Getreidezölfen! 
Der arme Mann aber dürfte am Ende doch ſtutzig werden über die 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Erhohung der Getreidezölle durchlieſt. Das] Befruchtung der Erfindungskraft durch Hunger — in majorem 


gloriam des Großgrundbefitzers! 


Nun betten wir Dich auf die unterirdiſche Bühne, dahin wir vor acht 
ahren einen Dawiſon und Emil Devrient trugen. Vereinteſt Du doch die 
Idealität eines Devrient mit der lebensvollen Natürlichkeit eines Dawiſon! 
ein Dresden, das Du früh und bis an Dein Ende treu geliebt, die Kunſt, 
der Du unvergeßliche Dienite geleiſtet, die Generaldirection des Hoftheaters, 
welcher Du ein unerſchöͤpflicher Schatz, die Dichter, denen Du eine beredte, 
oft verebelnde Zunge warſt, wir Alle, Alle ſenden Dir zum Zeugniß deſſen, 
was Du uns geweſen, die Thränen aufrichtigen Dankes in Deine Gruſt: 
Da liegſt Du nun, bedeckt mit Blüth’ und Blume, 
Stumm bingeſtreckt die herrliche Geſtalt! 
Was blieb von all dem edlen Ritterthume, 
Von Deiner 1751 und Augen Allgewalt? 
Was von dem Poſa, der die Freiheit fordert, 
Von Egmont, der ſich nur dem Beile beugt? — 
Bon Hamlet's Gluth, die tief berborgen lodert, 
Vom Uriel, der für die u eg 
Von Dir, der abgeſtreift des Staubes Bürde, 
Blieb nichts als dieſer ſchweigend karge Reſt?! 
Nein, über'm Grab hältſt Du der Menſchheit Würde, 
Das Banner reinſter Kunſt Du hoch und feſt! } 

So ſcheiden wir, unſer Friedrich Dettmer, von Dir und rufen ein „Rube 
keller, 1 in Dein letztes, 2 Bett nach; im Land der law gen Friedenz⸗ 
palmen ſehen wir uns wieder!“ g : 

Nach dieſer Rede ſprach der Hofſchauſpieler Koberſtein im Auftrag Derer, 
die Schulter an Schulter mit dem Verftorbenen im Tempel der mimiſchen 
Kunſt nach dem Beſten und Höchſten gerungen, und feierte namentlich die 
liebenswerlden Eigenſchaften des Menſchen in Dettmer, die niemals eine 
— —— im De eines Collegen hätten aufkommen laſſen; „der ſüße 

ohllaut ſeiner Lippe war nur ein . : 
nme College Dettmer’s, der Hoſſchauſpieler Pon, ſagte ihm Leber 
wohl im Namen der Deutſchen Babnengenoſßenſchaft, wobei er an jene 

Scene im „Egmont“ erinnerte, worin er vor acht Tagen als Oranien die 
Frage Egmont's (Dettmer): „Du bältſt mich für verloren?“ bejabend beant⸗ 
wortete. Zuletzt legte Portb auf den Sarg einen Lorbeerkranz nieder, dem 
Schließlich der Oberre Marr noch 
Sate Pee en 

„) hinzu . g 

En leber Wbfihiebfeier ab: an dem Grabe, deſſen Hügel nunmehr die 
indifchen Ueberreſte eines Lieblings der Kunſt und Aller, die ihn je geſeben, 
deckt: Friedrich Dettmer 2 0 


iſſeur Marx, 
aul Lindau 's („dem Dettmer immer zum Siege ber 


1 
dem „Illuſtrirten Poſt⸗, Telegraphen ⸗ und Eiſenbahn⸗Hand⸗ 


Von \ 
*) Selbſt einen ihm vor 8 Tagen angebotenen Urlaub lebnte Dettmer ab. buche, für dat. Publikum nach amtlichen Quellen von Poſtſecretär Heymer 


**) Die in feiner Jugend ſchon bemerkte große Aehnlichkeit im Geſicht (Verla 


Dettmer's mit Schiller war nach feinem Tade wieder überraſchend 
hervorgetreten. 0 


von 
ausgabe des 
lledem, auch Nichtgeſchäftsleuten, empfohlen werden. 


nahmen in Weimar) bearbeitet, iſt ſoeben die Winter: 


Wiederklang feines goldenen Herzens“ 


je einen im Namen der Berliner a 
Bald darauf ſpielte ſich die letzte, leid⸗ und wehevollſte 


edel erſchienen. Das pralfiſche Hilfsbuch kann | 
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0. C. Landtags- Verhandlungen. 
1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. October. 

1% Ubr. Der Miniſtertiſch iſt nicht 101. 

Präſident v. Köller: Meine Herren! Nach § 1 unſerer Geſchäfts⸗ 
ordnung fällt mir die Aufgabe zu, bis zur vollbrachten Präſidentenwahl 
die Geſchäfte dieſes Hauſes zu leiten. In Folge deſſen eröffne ich biermit 
die Sitzung und fordere das Haus auf, wie alljährlich beim Beginn einer 
neuen Seſſion, ſo auch heute ſein erſtes Geſchäft ſein zu laſſen, eine Kund⸗ 
gebung der Treue und Ergebenheit gegen unſeren König. Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König lebe hoch! — Das Haus ſtimmt mit Begeiſterung 
dreimal in dieſen Ruf ein. 

Der Praäſident ernennt proviſoriſch zu Schriftführern die Abgg. Delius, 
v. Schmiſing⸗Kerſſenbrock, Sachſe und Quadt und theilt mit, daß 
244 Mitglieder angemeldet ſeien. Das Haus iſt mithin beſchlußfähig. 

Die Verlosſung in die Abtheilungen findet, wie üblich, nach der heuligen 
Plenarfigung ftatt. : 

„Nachſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Wahl der Präſidenten und der 
Schriftführer.) 

Von Vorlagen kommen heute noch zur Vertheilung 1) Geſetzentwurf, 
betreffend Abänderungen des Geſetzes über die Erweiterung der Staats⸗ 
eiſenbahnen und die Betbeiligung des Staates bei mehreren Privateiſen⸗ 
bahnunternehmungen; 2) Nachweiſung über die Anzabl der für das Jahr 
vom 1. April 1880 —81 zur Klaſſenſteuer und klaſſificirten Einkommenſteuer 
veranlagten Perſonen und über den Betrag der für daſſelbe Jahr veran⸗ 
lagten Steuer; 3) —8) Entwurf einer Kreisordnung für die Provinz Han⸗ 
nober, reſp. Schleswig⸗Holſtein und Poſen nebſt dem Entwurf eines Ge 
ſetzes über die Einführung der Kr ee vom 29. Juni 1875 in 
den genannten drei Provinzen; 9) Geſetzentwurf über die Zuſtändigkeit der 
Verwaltungsbebörden und der Verwaltungsgerichte; 10) Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Abänderung von Beſtimmungen der Kreisordnung für die Pro⸗ 
Binzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen 
vom 13. December 1872 und die Ergänzung derſelben; 11) Geſetzentwurf, 
betr. die Abänderung von Beſtimmungen der Provinzialordnung für die ge⸗ 
nannten Provinzen dom 29. Juni 1875 und die Ergänzung derſelben. — 
In Druck befindlich iſt u. A. die Vorlage, betreffend den Bau der rechten 

eichſeluferbahn (der Staat hat die früher an den Bau derſelben geknüpfte 
Bedingung, daß ihm der Grund und Boden unentgeltlich überlaſſen werden 
müſſe, fallen gelaſſen, und wird das für die Bahn erforderliche Terrain durch 
Ankauf erworben). Der Staatsbaushaltsetat wird wahrſcheinlich in der 
Sitzung vom 30. d. M. vorgelegt werden. f 

In Betreff der Präſidentenwahl berrſchte bis zum Schluß der beu⸗ 
digen Sitzung noch einige Unſicherheit, und werden ſich die Fractionen heute 
Abend und morgen Vormittag darüber ſchlüſſig machen. Auf den Wunſch 
des Abgeordneten von Schorlemer ſetzte der Praſident deshalb die nächſte 
Sitzung um 1 Ubr ſtatt um 12 Uhr an. Sollte ein Widerſpruch gegen die 
Wiederwahl des alten Präſidiums durch Acclamation erfolgen, was mög» 
Iicherweiſe aus den Reihen der eee geiheben könnte, fo wird 
der Wahlact vorausſichtlich dieſelben Männer im Vorſitz beſtätigen, die ihn 
bisher führten, da Conſervative und das Centrum dazu über die genügende 
Majorität verfügen. Herr v. Heeremann wird übrigens dem erſten Theil 
der Seſſion wegen Krankheit fern bleiben. 

Herrenhaus. 1. Sitzung vom 28. October. 

1 Ubr. Am Miniſtertiſche Graf Stolberg⸗Wernigerode und Dr. 

Die Mitglieder des Herrenhauſes fanden ſich nach der Erd 
Weißen Saale nur langſam ein; zu bemerken ſind Graf Moltke, 

von Hohenlohe, v. Philipsborn, v. Stoſch, Camphauſen, v. Dechend, 
Brühl, Graf zur Lippe, Stephan u. A. 3 

Präſident Herzog von Ratibor beruft zu proviſoriſchen Schriftführern 
die Herren Theune, v. Schöning, v. d. Oſten und Graf v. Königsmarck⸗ 
Plaue und richtet an das Haus folgende Worte: „Nach einer verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Friſt ſind wir wieder zur Theilnahme an den Arbeiten ein⸗ 
berufen. Bevor wir dieſelben beginnen, erſuche ich Sie, in treuer Anhäng⸗ 
Aichkeit und Ergebenbeit an Seine Majeftät unſern Allergnädigſten Herrn 
einzuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer und 
König er lebe hoch! (Die Verſammlung ſtimmt dreimal in den Ruf ein.) 

Der Schriftführer Stadtratb Theune verlieſt darauf die Lifte der Ent: 
Dan, unter denen ſich 11 für die ganze Seſſion entſchuldigte Herren 

efinden. 

Neuberufen in das Herrenhaus find der Graf Botho zu Stolberg⸗Roßla, 
der Bürgermeiſter Blek (Minden), Freiherr von Durant⸗Baranowitz, Ober⸗ 
bürgermeiſter Thomale (Elbing) und Oberforſtmeiſter von Alvensleben. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 58 Mitgliedern, dazu 
kommen noch 3 nach Vollzug des Aufrufes eingetretene Mitglieder, ſo daß 
die Beſchlußfähigkeitsziffer (60 Mitglieder) eben überſchritten iſt. 

Auf den Vorſchlag des Grafen zur Lippe wird darauf das ganze Prä⸗ 
ſidium der früheren Seſſion durch Acclamation wiedergewählt; nämlich 
un erſten Präſidenten Herzog von Ratibor; zum erften Vice⸗Präſidenten 

5 id „Boitzenburg, zum zweiten Vice⸗Präſidenten Oberbürgermeiſter 
aſſelbach. 

Herzog von Ratibor nimmt die auf ihn gefallene Wabl für das ihm 
wiederum geſchenkte Vertrauen dankend an; er berfpricht, ſich auf das Eif⸗ 
rigſte zu bemühen, die Geſchäfte des Hauſes nach Kräften zu fördern. 

Graf Arnim⸗ Boitzenburg nimmt ebenfalls dankend die Wahl an. 

Von Seiten des Oberbürgermeiſter Haſſelbach, bei dem telegraphiſch 
angefragt worden ift, ob er, falls die Wahl auf ihn fallen würde, dieſelben 
annebme, liegt bereits eine acceptirende Depeſche vor. 

Auf den Antrag des Profeſſor Dr. Beſeler werden ferner ebenfalls 
durch Acclamation die Schriftführer der früheren Seſſion: Dr. Dernburg, 
Dietze, Graf Koͤnigsmarck⸗Plaue, von Neumann, von der Diten, von Schöͤ⸗ 
ming, Theune und Graf Zieten⸗Schwerin wiedergewählt. 

Salut der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen, Vereidigung eines neu eingetretenen Mitgliedes.) t 

Die Abteilungen werden am Freitag 11 Uhr ſich conſtituiren und die 
Fachcommiſſionen wählen. 


Berlin, 28. Oetbr. [Umtlihes.] Se. Majeſtät der König bat dem 
7 Tuckermann zu Berlin den Rothen Odler⸗Orden vierter 
laſſe, ſowie dem Infpector a. D. Berger, bisher an den deutſchen Schulen 
der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S., den Königlichen Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeftät der König bat den Landgerichts⸗Präſidenten von Schu: 
mann in Stolo in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht zu Danzig 
perfekt; dem Notar Kerſting in Hofgeismar bei feinem Uebertritt in den 
Rubeſtand den Charakter als Juſtizrath verliehen. 

Der Amtsgerichtsrath Schäfer in Opladen iſt vom 1. Januar k. J. 
ab zum Notar für den Amtisgerichtsbezirk Stromberg im Landgerichtsbezirk 
Coblenz mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stromberg unter der Ver⸗ 
pflichtung ernannt worden, in der Stellung als Notar den Amtscharakter 
2 Juſtizrath zu führen. Der Gerichtzaſſeſſor Hahn in Friedland it unter 

ulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Neidenburg zum 
tar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg mit Anweiſung 
Jeines Wohnſitzes in Neidenburg ernannt worden. 

Berlin, 28. Octbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
mahm heute den Vortrag des Generals von Albedyll und einen 
Specialvortrag des Gouverneurs Generals von Franſecky über die 
Einweihung des Wrangeldenkmals entgegen, wohnte dem Eroͤffnungs⸗ 
Gottesdienſt für den Landtag im Dome bei und nahm hierauf die 
Meldungen Sr. Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs von Baden, 
des Herzogs von Ratibor und des Generals Roerdansz entgegen. 
Mittags 1 uhr begab Seine Majeſtät der Kaiſer ſich mittelſt Extra⸗ 
zugs nach Ludwigsluſt zu den dortigen Jagden. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 28. October. [Beginn der Landtags⸗Seſſion . 
— Zur Conſtituirungf des Präſidiums] des Abgeord⸗ 
netenhauſes.] Man fieht in Abgeordnetenkreiſenn mit Span⸗ 
nung den Vorlagen entgegen, deren Erſcheinen unmittelbar bevorſteht. 
Schon jetzt ſind den Abgeordneten mehr Vorlagen unterbreitet worden, 
mid es je zuvor bei Eröffnung der Seſſion der Fall war. — Die 
man erwarten konnte, ſind die Abgeordneten ſofort in über beſchluß⸗ 
fähiger Anzahl eingetroffen. — Der bisherige Vicepräſtdent Frhr. von 
Heeremann (Centrum) iſt noch von Berlin fern, da er nicht unerheb⸗ 
lich erkrankt fein fol. Gegen die Wahl des Präſidlums durch Accla⸗ 
mation wird jedenfalls Einſpruch erhoben, die darauf zu vollziehende 
Wahl aber, wie man glaubt, das vorjährige Reſultat zur Folge haben. 
Es jet denn, daß einer oder der andere der beiden Vicepräſidenten 
eine Wiederwahl ablehnen würde; eine Eventualltät, von welcher auch 
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berelts in Abgeordnetenkreiſen dle Rede war. Die Wiederwahl des] Ferrh bel der Mehrheit der Landesverkreler Verträten und Unler⸗ 


Abg. von Köller zum erſten Präſtdenten wird mit großer Majorität] ſtüͤtzung ſinden werde. 


erwartet. 

O Berlin, 28. Oct. [Zurückſtellung des Jagdgeſetzes.] 
Aus der Eröffnungsrede des Landtages wird man erſehen haben, daß 
die Jagdordnung ſich nicht unter den Vorlagen befindet, welche in 
dieſer Seſſion zur Berathung gelangen ſollen. Wie wir hören, ſieht 
denn auch die Staatsregierung vorläufig von der Wiedereinbrin⸗ 
gung der Jagdordnung ab, aber nicht, wie ein hieſiges Blatt nach 
einer parlamentariſchen Correſpondenz mitzutheilen weiß, „weil fie den 
Schein vermeiden will, die in den Berathungen der Herrenhaus⸗ 
Commiſſion hervorgetretenen Tendenzen zu theilen“, ſondern deshalb, 
weil einerſeits die bevorſtehende Seſſton des Landtages bereits mit 
einem reichlichen Arbeitspenſum belaſtet iſt und weil andererſeits es 
nach den bei den Berathungen des Feld: und Forſtpolizeigeſetzes ge: 
machten Erfahrungen zweckmäßiger erſcheint, die Vereinbarung des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes ſowohl als auch den weiteren Abſchluß der Ver⸗ 
waltungsorganiſationsgeſetze zunächſt einer Wiederberathung der Jagd⸗ 
ordnung vorausgehen zu laſſen, da letztere vielfeitig den beiden ge⸗ 
nannten Geſetzen angepaßt werden muß. 


[Verordnung, betreffend die Verhängung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes über Altona und die angrenzenden Be⸗ 
zirke.] Auf Grund des § 28 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 351) wird mit Genehmigung des Bundesraths für die Dauer eines 
Jahres angeordnet, was folgt: . } 

Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherbeit 
oder Ordnung zu beſorgen iſt, kann der Aufenthalt in dem den Stadtkreis 
Altona, die Kirchſpielvogteibezirke Blankeneſe und Pinneberg und die Städte 
Pinneberg und Wedel des Kreiſes Pinneberg, die Kirchſpielvogteibezirke 
Reinbeck und Bargteheide, ſowie die von denſelben eingeſchloſſenen Guts⸗ 
bezirke und die Stadt Wandsbeck des Kreiſes Stormarn, die Landvogtei⸗ 
bezirke Schwarzenbeck und Lauenburg, ſowie die von denſelben eingeſchloſſenen 
Gutsbezirke und die Stadt Lauenburg des Kreiſes Herzogthum Lauenburg 
umfaſſenden Bezirke von der Landes⸗Polizeibeboͤrde verſagt werden. 

: 4 Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 29. October dieſes Jahres 
in Kraft. ' 

Berlin, den 28. October 1880. 

Königliches Staats⸗Miniſterium. 
Otto Graf zu Stolberg. von Kameke. 
Graf zu Eulenburg. Mapbach. Bitter. von Puttkamer. 

Dr. Lucius. Dr. Friedberg. von Boetticher. 

[Perſonalien.] von Puttkamer iſt aus der Provinz Hannover 
nach Berlin zurückgekehrt. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 27. October. [Unterſchlagung 
von Staatsgeldern. ur Weberfrage. — Socialdemo⸗ 
kratiſches. — Ne quid nimis!] Der Kaſſirer der ſächſiſchen Staats⸗ 
ſchuldenverwaltung, Schönfeld, bat nach feinem Geſtandniß ſich der Unter: 
ſchlagung von Staatsgeldern in Höhe. von 88,000 Mark, aus denen die 
5 gleich 800,000 M. gemacht batte, ſchuldig gemacht. In wieweit dem 
andtagsausſchuſſe zur Verwaltung der Staatsſchulden dabei eine Schuld 
zufällt, ſtebt noch nicht feſt. — Bei dem Umſtande, daß die Handweberei 
trotz aller Bemühungen einen kaum nennenswerthen Verdienſt abwirft, 
iſt es ein dankenswerlhes Bemühen, durch Einführung neuer Induſtriezweige 
den Arbeitern eine lohnendere Arbeit zuzuführen. Indeß iſt auch dabei die 
Gefahr vorhanden, einen momentanen Erfolg zu überſchätzen und eine 
dauernde Beſſerung der Lage der Arbeiter anzunehmen, wo nur eine vorüber⸗ 
. Beſchaftigung ftattgefunden bat. Da die Weberei am ſtarkſten 

otb leidet, ſo hat man daran gedacht, dieſe allein männlichen Arbeitern 
zu überlaſſen und die weiblichen auf andere Induſtriezweige überzuführen. 
Dies fällt ganz beſonders dort ins Gewicht, wo die Weber zum nicht 
geringen Theile des Mehrerwerbes wegen während des Sommers 
ch mit Feld⸗ oder anderen der Jahreszeit entſprechenden Arbeiten 
beſchäftigen müſſen und im Winter binter den Webſtubl ſich zurück⸗ 
ziehen. Thatſache iſt, daß bei Rückkehr der männlichen Arbeiter eine Con⸗ 
currenz eniſtebt, welche in der Regel für die weiblichen nachtbeilig aus⸗ 
fällt. Man hat es daber mit Freude als den Anfang einer heſſeren Zeit 
begrüßt, als im Frühjahr die Annaberger und Buchholzer Fabrikanten, 
durch die Mode genötbigt, große Quantitäten von Gorl zu beſchaffen, in 
den Weberdiſtricten des Erzgebirges und Voigtlandes Hunderte ja Tau⸗ 
ſende von Mädchen und Frauen mit Gorlnäben zu Preiſen beſchäftigten, 
welche dem Verdienſt der Weber gegenüber ſehr reichlich erſchienen. Aber 
die Freude hat nicht lange gedauert; die Mode verlangt nicht mehr die 
maſſenhafte Verwendung dieſes Artikels und die Gorlnäherinnen find tbeil- 
weile wieder brotlos. Darin liegt eine Warnung, auf die von der Mode 
abhängigen Beſchäftigungen nicht allzu große Hoffnungen zu ſetzen. — 
Wieder einmal hat die liſtige Chemnitzer Polizeibehörde den Beweis er⸗ 
balten, daß ihr augen die Socialdemokratie entwickelter Eifer Uebereifer ges 
weſen iſt. Der Abg. Vablteich, der gelegentlich der Landtagswablen an⸗ 
geblich in Chemnitz eine durch das Socialiſtengeſetz verbotene Sammlung 
beranftaltet haben ſollte, iſt von dem Reichsgericht freigeſprochen, weil die 
von ihm veranſtaltete Sammlung nicht unter die verbotenen fällt. Das 
Reichsgericht bat ibn nur wegen Vexſtoßes gegen das Preßgeſetz zu 50 
Mark Geldbuße verurtheilt und die Verurlheilung zu einmonatlichem Ges 
faängniſſe aufgehoben. — In Dresden ift unter dem Titel „No qui nimis‘“ 
eine Flugſchrift erſchienen und wird in der ſächſiſchen Preſſe mit Intereſſe 
beſprochen, welche über die oberſte Poſtverwaltung des Deutſchen Reiches ſchwere 
Klagen erhebt. Namentlich wird die Ausnutzung der Arbeitskraft der 
Beamten als eine die Grenzen der Billigkeit weit ae geſchildert, 
die ſelbſt das Familienleben der Angeſtellten arg beeinträchtigende Be⸗ 
ſchränkung der denſelben früher zugeſtandenen freien Zeit beklagt und er⸗ 
klärt, die dienſtlichen Verbältniſſe hätten nach und nach eine Geſtalt ange⸗ 
nommen, welche bier Unzufriedenheit mit Arbeitsüberbürdung, dort Klagen 
über Verſchiebung der Abancmentsverbältniſſe, an einem dritten Orte Ber 
ſchwerden über eine ganz ungewohnte Behandlung berborriefen. Eine 
Stelle lautet wörtlich: „Thatſache iſt, daß in den letzten Jahren nicht 
wenige Beamte bis zum Liegenbleiben angeſtrengt und in ihrer Geſundbeit 
dauernd geſchädigt worden ſind ... In einer neulich in Dresden abge 
haltenen Gerichtsverhandlung, welche die Urſache des Selbſtmordes eines 
braben und tüchtigen Poſtbeamten behandelte, ſind Thatſachen Pei 
gekommen, welche Niemand glauben würde, wenn ſie nicht durch eidlich er⸗ 
bärtete Ausſagen und durch Briefe des freiwillig aus dem Leben geſchie⸗ 
denen Beamten erwieſen wären.“ Merkwürdig iſt, daß kein Organ der 
Dresdener Tagespreſſe irgend welchen Bericht über die erwähnte Gerichts⸗ 
verhandlung veröffentlicht hat. r 

Frankreich. 

O Paris, 25. Oetbr. [Das Feſt in Angers. — Floquet 
in Valence. — Zur Ausführung, der Märzdecrete. — 
Ciſſey's Meeting. — Conſtans. — Das Project des Herrn 
Lacroix. — Parlamentseröffnung. — Der Herzog von 
Aoſta.] Das Feſt in Angers hat einen glücklichen Verlauf genommen. 
Die Politik fpielte dabei nur eine untergeordnete Rolle; der Miniſter 
Barthélemy Saint⸗Hllaire und der Unterſtaatsſecretär Turquet nament⸗ 
lich vermieden es in ihren Reden, auf die brennenden Tagesfragen 
anzuſpielen, es ſei denn, daß man eine ſolche Anſpielung in der nach⸗ 
drücklichen Aeußerung Barthélemy Saint⸗Hllalre's finden wolle: David 
von Angers hat trotz der Lebhaftigkeit ſeiner republikaniſchen Geſin⸗ 
nungen ſtets die größte Toleranz gegen Andersdenkende bewleſen. 
Nun freilich, die Duldſamkeit iſt eine Tugend, die vielen franzoͤſiſchen 
Republikanern abgeht. Von durchaus politiſchen Dingen handelte 
dagegen der Deputirte Floquet in einer Rede, die er geſtern zu Valence 
gehalten. Floquet iſt auf einer Rundreiſe im Süden begriffen, und 
es ſcheint, daß man ihm allenthalben viel Hoͤflichkeit erweist. en 


za 


Valence beſonders iſt er mit großer Wärme aufgenommen worden.] m 


Seine Stellung in der Kammer iſt zwar feine ganz berdorrager! 
aber als einer der Führer jener Fractlon, die zwiſchen der eigen 
lichen Gambetta-Partet und der äußerſten Linken in der Mitte ſteht, 
hat er doch fo viel Einfluß, daß feine Aeußerungen Beachtung ver- 
dienen. Das Thema feiner Rede war die rellgibſe Frage, aber 
nebenbei ließ er ſich über die Regierungspolitit im Allgemeinen ver⸗ 
nehmen und erklärte, daß nach feiner Meinung das Cabinet Jules 


In Sachen der religiöfen Orden gehört 
Floquet zu denſenigen, die auf eine raſche und entſchloſſene Aus: 
führung der Märgbecrete dringen. Die ganze republikaniſche Preſſe 
von Paris entwickelt heute denſelben Gedanken: es ſei Zeit, mit dem 
Widerſtande der Congregationen ein Ende zu machen, damit die 
Regierung ih nicht Länger dem Verdacht der Schwäche ausſetze. 
Die Gambetta'ſche „République“ ſteht dabel in erſter Reihe. — Das 
Ciſſep⸗Meeting iſt, wie gemeldet, unterblieben. Es hatten ſich einige 
Hundert Perſonen vor dem geſchloſſenen Circus Fernando eingefunden, 
die aber von den Stadtſergeanten ſchnell zerſtreut wurden. Man 
verhaftete zwei oder drei Perſonen, ſetzte fie aber ſofort wieder in 
Freiheit. Da der Miniſter Conſtans urſprünglich halb und halb die 
Erlaubniß zur Abhaltung der Verſammlung zugeſagt hatte und erſt 
auf Verlangen des Conſells biefelbe rückgängig machte, fo hat man 
nicht verſäumt, das Gerücht von feinem Rücktritt in Umlauf zu ſetzen. 
Daſſelbe iſt jedoch rein aus der Luft gegriffen. Der General Ciffey 
hat die Verleumdungsklage ſchon angeſtrengt und zwar hat er 
aus den zahlreichen Blättern, die er wählen konnte, drei 
herausgeſucht: den „Intranſigeant!“ Henry Rocheforts, ſowie 
den „Petit Pariſien“ des Deputirten Laiſant und ein kleines Blatt 
in Nantes, wo er commandirte. In den heutigen Journalen lleſt 
man die Tagesordnung, welche geſtern bei dem Meeting zur Abſtim⸗ 
mung geſtellt werden ſollte. Sie iſt natürlich nicht zärtlich für de 
Ciſſey und verlangt feine Verhaftung, fo wie diejenigen der „fille 
Kaulla.“ — Der Pariſer Gemeinderalh deliberirt ſehr ernſthaft über 
das Project der Herren Lacroix und Genoſſen, welches die „Unab⸗ 
hängigkeit!“ (lies den Despotismus) der Stadt Paris eingeführt 
wiſſen will. Wir haben ſchon früher von dieſem Project, das im 
Weſentlichen nur die Beſtrebungen der alten Commune von 1871 
realiſirt, geſprochen. Lacrolx und Genoſſen laſſen es freilich ein wenig 
an Offenheit fehlen und vermeiden es, das Kind bei ſeinem wahren 
Namen zu nennen. Es fleht dahin, ob der Gemeinderath dieſe 
Reform vornehmen wird, aber jedenfalls wird ſie von den Kammern 
nicht ratlſicirt werden. — Das „Amtsblatt“ veröffentlicht heute ein 
Decret, welches die Eröffnung des Parlaments auf den 9. November 
feſtſetzt. — Der Herzog von Aoſta gab geſtern ein Diner im Hotel 
Continental, an welchem der Prinz Jerome Napoleon und ſeine 
beiden Söhne, fo wie der General Cialdini Theil nahmen. Der 
Herzog wird morgen nach Italien abreiſen. 


Grossbritannien. 

A. C. London, 26. Oct. [Mr. Parnell's Rede in Gal⸗ 
way.] Die von Mr. Parnell am Sonntag in Galway gehaltene 
Rede liegt jetzt ihrem vollen Worlaute nach vor. Der Führer der 
Home⸗Rule⸗Partel ließ in dieſer Rede deutlich durchblicken, daß die 
Bodenbewegung nur den Deckmantel für die Home⸗Rule⸗Agltation 
bilde. Er ſagte u. A.: 

„Was und wer iſt verantwortlich für die Ermorbungen von Grundbeſitzern, 
die von Jet zu Zeit zu allen Zeiten in unferer Geſchichte in dieſem Lande 
(Irland) Itattgefunden haben? Es wird von Jedermann eingeräumt, daß 
die von Engländern gegebenen Geſetze dafür verantwortlich find. Die Leute, 
die hauptſächlich verantwortlich find für die Ermordung von Lord Mount⸗ 
morre, wenn dieſer Mord überhaupt ein agrariſches Verbrechen war, find 
das Haus der Lords, welches durch die Verwerfung der Pächterentſchädi⸗ 
gungs⸗Bill die Entſcheidung dieſer Frage den Gerichts böfen entzogen und 
in die Hände des Volkes legte. Der Mann, der in zweiter Reihe verant⸗ 
wortlich iſt, iſt der angebliche Humanitarier, Oberſecretär „Rebpoſten“⸗ 
Forſter, der, als das Oberhaus ſeine Bill verwarf und ihn auf eine Backe 
Ele demſelben die andere Bade ebenfalls für einen Schlag zuwendete. 

r ſab es damals voraus und erklärte öffentlich im Haufe der Gemeinen, 
daß er eine Zunahme bon Verbrechen, Ausſchreitungen und Lebensberluſt 
in Irland erwarte, und doch weigerte er ſich angeſichts deſſen vorſägz⸗ 
lich, das Parlament zuſammen zu halten und im Oberbauſe eine Maß⸗ 
regel durchzuſezen, die ihm daran verbindert haben würde, der Tyrannei 
und Ungerechtigkeit der Landlords als Wes zu dienen. Ibr ſeld nun 
auf Euch ſelber angewieſen, wie dies das iri 1 Volt ſtets geweſen, und 
ich vermutbe, daß wir dieſen Winter Zengliſchen Rückkehr zu der alten 
Zwangspolitik ſein werden, zu der die 5 ans Staatsmänner ſtets ihre 
Juflucht nahmen, wenn fie ermittelt, daß Eng and außer Stande fei, Irland 
zu regieren. Ich erwartete dies, als 5 : Minifterium, von 
dem wir fo diel gehört baben und le Beſheuerungen 


inne der letzten Seſſton drückte | 
börten, ans Ruder kam. Zum Bene wärtige Oberfecretär, —— > pn 


Ueberzeugung aus, daß der gen j i r 
Kacheln 1055 . für uns batte, nicht ſebr weit in den Functionen 
haben, daß die von 


feines Amtes gekommen jein mirde, ohne ermittelt zu 

ihm 2 Aufgabe, al zu regieren, eine unmöͤgliche fei, und 
daß der einzige Weg Irland 1 51 Renter der ſei, ihm zu geſtatten ſich 
felber zu regieren. Wenn die Regierung die Führer dſeſer Bewegung 
in Anklagezuſtand verieht, 10 geſchieht dies nicht, weil es ihr um die Er⸗ 
baltung bon Menſchende enn ef un iſt, ſondern weil fie einficht, daß hinter 
dieſer Bewegung eine vie 9 borlichere Bewegung gegen ihre Gewalt über 
Irland ſteckt, weil fie weiß, daß, wenn es ihr mißlingt, das Grundbeſitzer⸗ 
weſen in Irland 1 zu erhalten, ihre Macht, in Irland ihre Miß⸗ 
wirtbſchaft fortzuſezen, ebenfalls verſchwinden wird.“ 


Provinzial-Zeitung. 


B. Breslau, 26. October. [Nordweſtlicher Bezirks verein.] Die 
geſtern Abend im großen Saale 55 Café restaurant abgehaltene allgemeine 
Verſammlung eröffnete der Vorſizende, Herr Sanitatsrath Dr. Eger mit 
der Mittheilung, daß das ſtädtiſche ſtatiſtiſche e die Bezirksbereins⸗ 
genoſſen bitte, für die am 1. December d. J. ſtattfindende Volkszählung 
das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen. ie en für Breslau über 
2000 Bürger zu dieſem Zwecke benöthigt, durch die Vorarbeiten, welche das 


e ſtatiſtiſche iſt die Arbeit der Zähler gegen 
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ureau unternommen, 
ber bedentend erleichtert. — Cine Amabl © 


‚Ontzogen, ich will auch ferner in allen Städen mit den lrksgenoſßen 
Hand in Hand gaben: Ich bin ganzlich unabhängig, 555 Stadtver⸗ 
ordneter mit F Treue und Sparſamkeit gearbeitet. Es werden mir 
auch Fehler zur Laſt gelegt, dadin gehört erſtens, daß ich Jude bin. Dafür 
müſſen Sie meine Eltern verantwortlich machen. Ich bin nicht im Stande, 
davon abzugehen, ich bleibe Jude. Wenn Sie jedoch im Stande ſind, mir 
eine Religion nachzuweiſen, welche lauter gute Menſchen bat, jo wurde ich 
vielleicht doch noch das Judenthum wegwerfen und zu jener Religion 
ſchwören. Zweitens bin ich kein Handwerker. Mögen nur aber Diejenigen, 
welche durch einen Handwerker vertreten ſein wollen, erwägen, daß 
nur ſehr ſchwer ein Handwerker zu finden ſein wird, welcher ſie nach 
allen Seiten bin aut vertritt. Meine Herren! Wenn etwa ein vor⸗ 
Lauter Schreier ans jenem Stande ruhig werden ſoll, fo mäblen 
Sie ihn nur zum Stadtverordneten, er wird bald mäuschenſtill 
ſein. Es gehören in die Stadtverordneten ⸗Verſammlung nach allen Seiten 
in gebildete, mit der nöͤthigen Sachkenntniß und Ueberzeugungstreue aus: 
Tate Leute. Haben die Handwerker vernünftige Forderungen zu ſtellen, 
o werden fie auch aus den Reihen der bisberigen, dem Handwerkerſtande 
nicht angehörenden Vertreter, ſtets die nöthige Befürwortung finden. (Bravo.) 
— Herr Mechaniker Burgan interpellirt den Redner, wie ſich derſelbe 
gegenüber der Freizügigkeit und der durch den kurzen Unterſtützungswohnſitz 
ervorgerufenen außerodentlichen Belaſtung des Armenetats gegenüber ver⸗ 
balten werde, falls dieſe Frage an die Stadtverordneten berantrete. — Herr 
Dr. Eger erklärt ſich für unbedingte Freizügigkeit, allenfalls aber für Aus⸗ 
dehnung der dem Unterſtützungswohnſitz gewährten Friſt von 2 auf 5 
ahre. Im Uebrigen gehöre dieſe Frage nicht der Communalverwaltung, 
ondern der Reichsgeſeßgebung an. — Herr Torrige ſpricht über feine 
echsjährige Thätigkeit als Stadtverordneter. Er candidire diesmal im 22. 
Bezirk, weil derſelbe dieſelben Straßen umfaſſe, die früher zum 24. Be⸗ 
zirk gehörten, deſſen bisheriger Vertreter er 3 Dieſen Bezirk kenne 
er ſehr genau, er ſei 10 Jahre in ihm Bezirks⸗Vorſteher geweſen. — 
gen Stadtverordneter und Kaufmann Haber empfiehlt e dem 
ebabren des füdöſtlichen Bezirksvereins, welcher obne Rückſicht auf die 
ͤtigkeit des Herrn Torrige, dieſen durch einen neuen Candidaten er: 
etzen wolle, mit allem Eifer für Torrige 's Wiederwahl zu wirken. Ein vom 
üdöſtlichen Bezirksverein herausgegebenes Flugblatt, ſowie in der Verſamm⸗ 
ug jenes Vereins gefallene Aeußerungen erfahren durch Herrn Haber 
und den Vorſitzenden Dr. Eger Kritik und Widerlegung. — In wenigen 
Worten bittet alsdann Herr Frey für ſeine eigene Wiederwahl wirken zu 
wollen. Er ſei erſt 2 Jahre in der Stadtverordnetenverſammlung, werde 
ſich aber auch weiter bemühen, die Stelle würdig zu vertreten. — Die Er: 
Öffnung des Fragekaſtens erfolgte um 10% Uhr, während ſchon ein Theil 
der Verſammelten ſich zum Fortgehen rüſtete. Die vorhandenen Fragen, 
das Pfeifen der Wächter, die Sonntagsheiligung und die bei halben Preiſen 
ſehr gekürzten Claſſikervorſtellungen im Stadttheater N fanden bei 
Bet: Umuhe der Verſammlung Beantwortung. Der Schluß der Ver: 
ammlung trat erſt nach 11 Uhr ein. 


Sagan, 27. Oetbr. [Verein gegen Bettelei. — Trichinöſe 
Schweine.] Am 8. Mai d. J. hatte unſer Bürgermeiſter eine Verſamm⸗ 
ung zu dem Zwecke einberufen, die Gründung eines Vereins gegen Haus; 
und Straßenbettelei anzuregen. In derſelben wurde ein proviſoriſches 
Comite mit dem Entwurfe der Statuten beauftragt. Nachdem nunmehr 
nach erfolgter Unterhandlung der bier beſtebende, ſeit langer Zeit ſegens⸗ 
reich wirkende Hauptarmenverein ſich bereit erklärt hat, dem zu gründenden 
neuen Vereine beizutreten, wurde am Montag Abend behufs Berathung 
reſp. Feſtſtellung der Statuten, ſowie zur demnächſtigen Conſtituirung des 
Vereins durch Wahl des Vorſtandes ꝛc. eine zweite Verſammlung abge: 
balien, bei welcher Herrn Bürgermeiſter Würfel wieder die Leitung über⸗ 
agen ward. Der „Verein gegen Verarmung und Bettelei!“ bezweckt, in 
moͤglichſt engem Anſchluſſe an die öffentliche Armenpflege die Privatwobl⸗ 
thätigteit zu einer ein eitlichen Wirkſamkeit zuſammenzufaſſen und die 
aus- und Straßenbettelei zu beſeitigen. Es ſoll ferner die Aufgabe des 
ereins fein, wirkliche Noth und Arbeitslosigkeit zu ſcheiden von Arbeits⸗ 
eu und Vagabondenthum. Damit recht diele Mitglieder dem Vereine 
beitreten können, wird das Beitragsminimum auf nur 10 Pf. pro Monat 
feſtgeſetzt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren Buͤrgermeiſter 
ürfel, Amtsgerichtsrath Roſeno, Superintendent Walther, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Beerel, Stadtrath Rofentbal, Stadtrath Theod. Herrmann 
und Fabrilbeſitzer C. Harmuth gewählt. — In der vergangenen Woche 
wurden in zwei vom Wurſtfabrikanten Matthäus geſchlachteten Schweinen 
durch den Fleiſchbeſchauer, Barbier Herrmann, ferner in zwei vom Fleiſcher⸗ 
meiſter Jakob geſchlachteten Schweinen durch den Fleiſchbeſchauer, Barbier 
ieſe, maſſenhaft Trichinen entdeckt. 


Koſtenblut, 28. October. [Landwirtbſchaftlicher Verein. — 
Kartoffelernte. — Control⸗ erfammlungen) Nachdem der bis⸗ 
berige Vorſitzende des bieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, Particulier 
Büttner zu Cantb, fein Amt niedergelegt, iſt in der jüngften Sitzung der 
Großgrundbeſitzer H. Dorn in Metſchkau als ſolcher gewählt worden. In 
derſelben Sitzung bielt Dr. Holdefleiß aus Breslau einen ſehr beifällig 
aufgenommenen Vortrag über Einrichtung der Winterfütterung, mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der in biefiger Gegend erzeugten Futtermittel. Schließ⸗ 
lich wurde die Frage: „Welches iſt wohl in dieſem Jahre diejenige Kar⸗ 
toffelſorte, die ſich am beſten gebalten, welchen Ertrag dat dieſelbe pro 
Morgen gebracht und wie viel Stärkegehalt hat fie?" dahin beantwortet, 
daß die Gleaſon⸗Kartoffel ſich bis in den Herbſt hinein grün gehalten und 
wenig Faulniß gezeigt babe. Der Ertrag derſelben ſei bis auf 90 Cir. an: 
zunehmen; der naber Pebalt könne, weil noch keine Unterſuchungen ſtatt⸗ 
gefunden, nicht näher bezeichnet werden. Der Ertrag der Karfoffelernte fei 
auch hier ſehr verſchieden und variire zwiſchen 10 —70—90 Ctr. pro Morgen. 
— Geſtern fand bier die diesſäbrige Herbſt⸗Control⸗Verſammlung ſtatt, 
beute in Lorzendorf und Cantb, morgen in Sagſchütz und Nippern. 


Ophlau, 26. October. [Prüfung der Fortbildungsſchule. — 
Ausstellung von Lehrlingzarbeten und 1 derſelben.] 
Die am 24. d. Mis. im Saaleider paxitätiſchen Stadtſchule (früheres Piaſter⸗ 
los) mit ſämmtlichen Klaſſen der Fortbildungsſchule für Handwerlslebr⸗ 
inge abgehaltene öffentliche Prüfung hat im Allgemeinen recht erfreuliche 
Meſultate ergeben. Geprüft wurde in der deutſchen Sprache (Uebungen im 

Geſchaftsſtil) Kopfrechnen, vaterländiſche Geſchichte und Geographie von 
Deutichland. Die jungen Leute gaben mit Freudigkeit und ſichtbarem 

08 an den Lehrgegenſtanden Proben der darin erworbenen gründ⸗ 

en Kenntniſſe in ihren Beziehungen auf das praktiſche Leben. Sauber 
ehaltene Aufſatz⸗ und Beihenbeite lagen aus. 
eiſtungen oft recht tüchtige. Die Prüfung wurde 

giſtrats und der Schuldeputation durch den Leiter 
und Rector der Stadiſchule, Herrn Preusker, 
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* men. erfreu⸗ 
ich war die zahlreiche Betheiligung der Handwerksmeiſter, vr 1 
Gange der Prüfung mit geſpangter Aufmerkſamleit von Anfang bis zum 
Ende beimohnten. Bereits im Yabıe 1852 batte der Maga bier eine 
Wieverholungsihule für Handwerkslehrlinge mit 164 Schülern in 3 Klaſſen 
Target. Dies höchft zweckmäßige Unternehmen ſchien jedoch beſonders am 
1853 den Beſuch der Schule ſcheitern zu wollen. Die Schule wurde ſchon 
one de feel im Jahre 1855 wurde ſie zwar von Neuem eröffnet, doch 
ſtatut ha Refultate u erzielen. JE 

be, aus am 8. Juli 1870 von der Königlichen Regierung beftätigt 
u. 0 / auf, Srund deſſen der Beſuch der Schule durch Zwangsmitkel herbei⸗ 
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mußte eine vierte Schulbesuch wurd Jahres eine fünfte Klaſſe errichtet 
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isberige Dauer feiner Lehrzeit und der Lehrmeiſter 
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Da entwarf der Magiſtrat ein Orts-]; 


beſuch, gutes Betragen und gun Willen en ausgezeichnet batten. Die Stadl. 
ehoͤrden hatten 90 dieſem re ac bea welche nach Auswahl 
der Lehrer an 15 oben bezeichnete Schüler, je 3 aus einer Klaſſe, vertheilt 
wurden. Außerdem hatten die Innungen und Handwerksverbhände nicht 
unerhebliche Gelpmittel aufgebracht, welche ſie je innerhalb der Innung für 
die beſten Lehrlingsarbeiten als Prämien vergaben. Weitere tüchtige 
Leiſtungen wurden durch Anerkennungsdiplome ausgezeichnet. So ertheilte 
die Schuhmacherinnung 17 Prämien und 5 Diplome. Die Geldprämien 
wurden als Sparkaſſenbücher verabreicht. Der Prämiirungsact fand geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr im großen Saale des Hotels „zum preußiſchen Hofe“ 
in folgender Weiſe ſtatt: Nachdem der Magiſtrat, die Schuldeputation, 
ſonſtige Vertreter der Stadt, die Lehrer der Fortbildungsſchule und ſämmt⸗ 
liche 245 Zöglinge der letzteren ſich verſammelt hatten, ſtimmte die erſte 
Knabenklaſſe der Stadtſchule, unter Leitung des Herrn Cantor Slavyk, 
einen Choralgeſang an, worauf Herr Prorector Dr. Alteuburg im 
Namen der Schul⸗Deputation eine längere Anſprache an die ſehr zahlreiche 
Verſammlung richtete, in welcher er zunächſt unter anerkennenden Worten 
der vollkommen befriedigenden Prüfung der Fortbildungsſchule am 24 ten 
d. M. gedachte, den Lehrern derſelben und insbeſondere den Vätern der 
Stadt innigen Dank ausſprach für ihre Mühewaltung, ebenſo den Ha nd⸗ 
werksmeiſtern, welche die Schule erheblich ſördern könnten, und durch ihre 
Bemühungen die ſo gelungene W aaa bätten. Dann wandte 
ſich der Redner mit warmen Worten der Mahnung an die Lehrlinge, indem 


er ihnen eindringlich an's Herz legte, wie fie durch Arbeitsliebe und] 


Bildungstrieb mit beitragen könnten, die Lage des Handwerks zu heben 
und ihren eigenen Wohlſtand zu begründen. Dem oberſten Schirmberrn 
des Handwerks, dem raſtloſen Arbeiter am allgemeinen Volkswohl, Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer, wurde aus vollem Herzen ein ſtürmiſches Hoch aus⸗ 
gebracht, an das ſich der Geſang eines patriotiſchen Liedes anſchloß. Die 
nun folgende Verleihung der Prämien an die dafür ausgewählten Lehrlinge 
wurde in Gegenwart Aller durch Rathsberrn Scholz vollzogen. Die 
freudige, äußerſt rege Theilmahme, welche ſich bei dieſem ſeltenen Acte all⸗ 
gemein bei Meiſtern und Lehrlingen in unzweideutiger Weiſe documentirte, 
iſt ſichere Bürgſchaft, daß dieſe erſte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten in 
unſe rer Stadt weſentlich beitragen wird, im Handwerkerſtande ein freudiges 
Bewußtſein, eigner Kraft und Tüchtigkeit zu wecken, die Lehrlinge 
W zu raſtloſem Fleiße und regem Eifer in Werkſtatt und Schule 
anzufeuern und ſomit einen dauernden Gewinn zu ſchaffen. 


O Beuthen, 27. Ocibr. [Zwangserziehung. — Fortbildungs⸗ 
chule. — Kapellen⸗Einweihung.] Aus dem Bereich der dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Städtebunde angehörigen 26 Städte wird nach dem auf dem 
letzten oberſchleſiſchen Städtetage von dem Herrn Bürgermeiſter Majorke⸗ 
Guttentag gegebenen Referat über die Ausführung des Geſetzes bebufs 
Unterbringung verwahrloſter Kinder das verhältnißmäßig größte Contingent 
dieſer armen Weſen geſtellt. Während vergleichsweiſe in größeren Städten 
ſtrafrechtliche Verurtheilungen zur Zwangserziehung kaum porkommen, iſt 
im Städtebunde, der eine n von 180,000 Seelen repräſentirt, 
bon 54 derartigen Strafanträgen nadezu die Hälfte zum Austrage gebracht 
worden. Es giebt das einen lebhaften Belag zu den ſocialen Verhältniſſen 
Oberſchleſiens und läßt erkennen, daß die Zwangserziehung eines großen 
Theil es der Kinder niederer Stände zu denjenigen Punkten gehört, welcze 
bei der beabſichtigten Hebung der Bevölkerung auch in moraliſcher Be⸗ 
ziehung vorzugsweiſe in Betracht zu ziehen ſind. — Die erſte Aufnahme 
der Schüler zur Lehrlings⸗Fortbildungsſchule hat eine Anmeldung von 
347 Schülern ergeben. Am Beginn des Schulſemeſters im October v. J. 
betrug die Frequenz 362 Schüler, eine Zahl, die im Laufe des Semeſters 
allerdings bis auf 519 N n Mit Ausnahme der unſicheren Elemente 
dürfte ſich dte Schülerzahl ſonach dem etz annähernd gleich ſtellen. 
Auch in der Einrichtung der Schule, eine Vorbereitungs⸗ und fünf andere 
Klaſſen, ſind Aenderungen zunächſt nicht getroffen. — Die in der Krakauer⸗ 
Straße am Eingang zur Klukowitzer Straße belegene Kapelle iſt von Grund 
aus umgebaut und am Sonntag in feierlicher Prozeſſton eingeweiht worden. 
Dagegen befindet ſich die Umwährungsmauer des Trinitatis⸗Kirchbofes in 
der Tarnowitzer Straße immer noch in ihrem devaſtirten Zuſtande, dem 
gegenüber ſchon oft die Frage erörtert worden iſt, warum die, übrigens von 
der Gemeinde⸗Vertretung bereits angeregte Herſtellung einer ordentlichen 
Umwährung nicht von baupolizeilicher Seite angeordnet wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 28. Detbr. [Börf en Der Beginn des heutigen Verlehres 
ſtand vollſtändig unter dem Einfluſſe der Meldungen von den geſtrigen 
Abendbörſen, die ohne Ausnahme die ſeſte Tendenz vom Mittagsgeſchäfte 
übernommen batten. Von der Wiener Frühbörſe trafen abermals höhere 
Notirungen ein, die der bier vorhandenen Neigung zur Aufwärtsbewegung 
kräftigen Vorſchub leiſteten und dem Geſammtmarkte ein recht freundliches 
Gepräge verliehen. Die Befürchtungen, welche man eine Zeit lang bezüg⸗ 
lich des Ultimo begen zu müſſen glaubte, find geſchwunden, da das Pro⸗ 
longationsgeſchäft ji glatt abwickelt, von Zablungsſtockangen nichts per⸗ 
lautet und der Geldſtand ſich andauernd willig zeigt. Die günſtige Hal⸗ 
tung kam auch beute nicht in der Größe der Umfäge, welche unter Berück⸗ 
ſichtigung der im vollen Gange befindlichen Ultimo⸗Regulirung ſehr mäßige 
genannt werden müſſen, zum Ausdruck, fie zeigte fi vielmehr in einer 
allgemeinen, nicht erheblichen Erhöhung des Coursniveaus, ſowie in der 
etwas weniger vorſichtig auftretenden Kaufluſt. In Creditactien, welche 
eine Kleinigkeit über ihrem geſtrigen Schlußſtandpünkte einſetzten, vollzog 
ſich ein recht gutes Geſchäft, welches den Cours ſchnell um circa 1 Mark 
ſteigen ließ, die Differenz zwiſchen dem Ultimo⸗ und Novemberpreiſe betrug 
auch beute 1 Mark. Franzoſen und Lombarden blieben wiederum vernach⸗ 
läſſigt. Ein Gleiches erfuhren inländiſche Bahnen, die ihre geſtrigen No: 
tirungen gut behaupteten, nur Oberſchleſiſche konnten bei geringem Geſchäft 
„ pCt. avanciren. Montanwerthe waren wiederum recht ſchwach und ver⸗ 
laſſen, brauchten aber, Dank der allgemeinen günſtigen Strömung, nur 
unerhebliche Einbußen zu erleiden. Der Bankenmarkt entbehrte des 
geittigen Animo und weiſt wenige Veränderungen auf. Recht feſt war 
der Rentenmarkt. Italiener waren wieder beliebt und ſteigend. Trotz des 
neuerdings in Circulation geſetzten Gerüchtes von einer Erkrankung des 
Czaren waren ruſſiſche Werthe beliebt und durchgehend 4 pCt. höher, auch 
Noten waren befeſtigt und gewannen % Mark. Es vollzogen ſich im wei⸗ 
teren Verlaufe der Börſe noch einige Schwankungen, die indeß auf keinem 
Gebiete größere Dimenſionen annahmen, nur Oberſchleſiſche, Darmſtädter 
und die beiden Spielwerthe des Montanwerthes erzielten noch eine bemer⸗ 
kenswerthe Beſſerung. Der Geſchäftsumfang blieb überall recht beſchränkt. 
Privatdisconten waren & 3% pCt. placirbar, Geld zu Reportzwecken wurde 
je nach der Bonität der Aufgabe mit 5 bis 574 pCt. bezahlt. Die bei Ge: 
legenheit der Eröffnung des Landtages gehaltene Thronrede blieb ihres ge⸗ 
ſchäftsmäßigen Inhaltes wegen ohne jede Berückſichtigung, auch die ſtalt⸗ 
ehabte Prämienerklärung übte nur ſehr geringen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſchaftsbewe ung aus. Heimiſche Bahnen waren wieder vernachläſſigt, nur 
Schleſ. Bahnen beliebt, insbeſondere Rechte⸗Oderuferbahn, welche auf 
Grund von Gerüchten über eine ſehr bobe Dividende bei großen Umſätzen 
2% pCt. avancirten. — — abgeſchwächt. ! 

Im Prolongationsverkebr wurde 90 ablt für: Credit M. 0,80 —1, Fran⸗ 
ofen 0,80 —1, Disconto⸗Commandit &, Galizier 0,25 — 0,30 , Laura⸗ 
ütte und S. lt 4%, Overſchleſiſche 0,60%, Mecklenburger Franzbahn 
und Deutſche Bank ig Rep. — An Deport bedangen: Lombarden 0,60, 
Oeſterr. Goldrente 0,20%, Ungar. do., 1877er Ruſſen und Dortmunder 1%, 
Ruſſiſche Noten glatt bis 0,10, Alte Ruſſen, 1880er Ruſſen und Rumäniſche 
a. get 8 Ie . ee 

ourje um r: Feſt. Credit 483,50, Lombarden 141,00, Franz. 
474,00, Reichsbank 11540, Disconto⸗Commandit 175,00, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurahütte 116 25, Türken 10,40, Italiener 87,00, Oeſterreichiſche 
Soldrente 75,00, Ungariſche Goldrente 92,62, Dortmunder Union 82,25, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,62, do. Papierrente 61,50, öproc. Ruſſen 
91,25, Köln-Mindener 146,60, Rheiniſche 158,60, Bergische 117,75, Au: 
, Rate 89,87, Ruſſiſche Noten 204,25, II. Orient⸗Anleihe 57,25, do. 

. 56,62. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) en Silberr.⸗Coup. 172,35 bez., 
do. Eiſenbahn » Coupon 172.35 bez, do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſendahn⸗Prior. 
4,18 bez, do. Papier⸗Doll. 4,18 bez., 6% New: York: City 4,18 
* Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. ik u. verl. min. 75 Pf. 

et., Poln. Pap u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll —.— 
bez., 1822er Ruſſen ——, Große Ruf. Staatsbahn —,— bez., Nuß. 
Boden⸗Credit —,— bez, Warſchau Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amfterdam, 
Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Bruüſſel, Verl. ltr. 
Obligat. 20,33 bez. 


London, 28. Oetbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 16,671,000 Bro’ 
St., Notenumlauf 26,626,000 Pfd. St., Baarvorrath 28,897,000 Pfd. St. 


bez., 


d 


eule 18 058000 Pfd. St, Guthaben der Pribalen 28117000 Bi. 
5.1 85 uns See 4,554, 5 Pf. 80 Nene. 12202105 


t., 
Pfd. —. EENER F 
a hs Courſe und Börfen-Rahrichten, 
(W. T. B.) Parid, 28. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 80 ürfen —, —. Neue Egyptier 338, —. 


Italiener 87, 95. Chemins —, — Oeſterr. 
Spanier exter. —, —, inter. 
1877er Ruſſen —, —. 


Orient⸗ 


Banque ottomane —, —. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 93%. 
— —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, — 


1. II. Orientauleibe 57%. Central⸗Paciſic 110%. Lothringer Eiſenwerke 
69%. Discont — pCt. Feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 240%. Franzoſen 237. Galizier 
— —. Lombarden —, —. Ungar. Goldrente — —. 1877er Ruſſen —, —. 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 28. Oct., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Fonſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 6244, Oeſt. Gold⸗ 
rente 74, Ung. Goldrentt 92%, Credit⸗Actien 240%, 1860er Looſe 121, 
Franzoſen 592, Lombarden 172%, Italien. Rente 85%, 1877er Ruſſen 91%, 
II. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 120%, Laurabutte 116, Nordd. 164, 
Commerzbank 120, Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Eiſenbahn 158%, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. de. 117%, Berlin⸗Hamburg 
ds. 232, Altona⸗ Kiel. do. 156. Disconto 3% X. Feſt. 

Hamburg, 28. Oct., Nachmitt. [Getreidemartt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine matt. Roggen locs feſt, auf Termine ſtill. Weizen 
ver October 208 Br., 207 Gd., pr. April⸗Mai 211 Br., 209 Gd. Roggen 
pr. Ociober 202 Br., 201 Gd., pr. April⸗Mai 188 Br. 186 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 56, pr. Mai 58. Spiritus 
ruhig, vr. October 52 Br., per November⸗December 50% Br., per Des 
cember⸗Januar 50% Br., per April⸗Mai 50 Br. Kaffee ru ig» Umſatz 
2000 Sad. Petroleum ſtill, Standard white loco 10, 70 Br., 10, 50 Go., 
a erg 10, 50 Sd., pr. NovembersDecember 10, 60 Gd. — Wetter: 

egneriſch. 

Liverpool, 28. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8900 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000 Ballen, 
davon 6000 Ballen amerikaniſche. 2 

Liverpool, 28. Ocibr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Lesen Wie amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6%, Febr.⸗März⸗ 

ieferung 61¼ D. 4 

Liverpool, 28. October, Nachmittags. Officielle Notirungen. 
Upland good ordinär 6, Upland low middl. 6/4, Upland middl. 6%, Mobile 
middl. 6%, Orleans good ordinär 6%, Orleans low middl. 6%, Orleans 
middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 7%, Santos fair —, 
Bahia fair —, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian brown 
middl. 5%, Egyptian brown fair 7% , Egyptian brown good fair 7%, Egypt. 
white middl. —, Egyptian white fair 7%, Egyptian white good fair 7% 
Smyrna fair —, „ Broach fair —, Dhollerab middl. 3%, Obolleraß 
good middl. 3%, Dhollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 4%, Dhollerah 
good fair 5%, Dhollerab good 5%, Domra fair 4%, Oomra good fair 
5%, Domra good 5%, Seinde fair 4%, Bengal fair 4%, Bengal good 
fair 4s, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 5 ½¼4, 
Madras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5%. 


Weizen feſt, ver October 28, 10, pr. November 27, 75, pr. Nopbr.ebruar 
25, per 


‚Bien, 28. Deibr. [Dementi.) Das „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: „In der letzten 
Zeit traten mit großer Beſtimmtheit Gerüchte über die Conceſſionirung einer 
neuen Bank auf, der ein ähnlicher Urſprung und ein ähnlicher 1 1 
lreis, wie der bereits conceſſionirten k. k. priv. Länderbank zugeſchrieben 
wurde. Von competenter Seite gebt uns nunmehr die Mittheilung zu, 
welcher zufolge all dieſe Gerüchte jeder thatſächlichen Begründung entbehren. 
Nicht allein kann von dem Bevorſtehen ſolch einer neuen Gonceflionirung 
keinerlei Rede ſein, ſondern für die Regierung iſt die ganze Frage überhaupt 
in kein ernſteres Stadium getreten, da ihr bisher nicht einmal ein Con⸗ 
ceſſions geſuch vorliegt.“ 


# Breslau, 29. Detbr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markle war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Klgr. ſchleſiſcher Aa 18,60 big 
21,20—22,20 Mark, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte 
e e 100 gil 6 

oggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per kilogr. 20,40 bis 
20 6 21,80 3 815 Sorte über Notiz Be = g Went 
erſte in matter Stim 100 Kilogr. — 16,60 Mar 
weiße 17,00 bis 17,80 Marl. 0 ber e 
Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. 12,90 — 13,80 — 14,50 bis 15,40 M. 
feinſter über Notiz bezahlt. f 
kais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,70 —15,20—15,60 Mark, 
! vr gefragt, 
Warte e Peg 27 5 95020502150 Mart. 
ohnen ſchwach zugeführt, per ilogr. 19,50 — —21, a 
\ be 8,40 — 8,80 — 9,20 Mark, 
blaue 8,30 —8,70 9,00 Mark 
Deljaaten preishaltend. 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 


Erbſen per 100 Kilogr. 17,00 19,00 20,50 Mark, 
Lupinen ſehr feſt, per 100 Kilogr., gel 
icken ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 1313,50 —14.20 Mark. 
Pro 100 Kilogramm netto in ae und ri 


Schlag-Leinfaat .... 26 — 24: 12 
Winterrapd88s 24 — 23 25 ee 
Winterrübſen 23 25 — 50 21 50 
Sommerrübſen .... 23 50 22 50 21 75 
Leindotter . 2 50 21 75 Or 
Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70-6,90 Mark, fremde 
6,30—6,%70 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilogr. 32—35 


bis 38—42 Mart, bochfeiner über Notiz, weißer ſehr feſt, 42—50—58—72 
Mart, bochfeiner über Notiz. f N 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mart. 

Thymothee feſter, per 50 Kilogr. 19—22 - 23,50 Mart. 

Mehl obne Aendezung, per 100 Stiloge. Weizen fein 30,50-31,50 Mark, 
Roggen fein 32,50—33,25 Mark. Hausbacken 31,25-—32,25 Mark. Noggens 
Futtermehl 11,25—12,25 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. b 

Heu 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. 

Roggenſtroh 19,00 — 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
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. Berliner Börse vom 28. 


tober !880, 


EN, 


Fonds- und Beld-Gaurse. 


Dauatsche Reichs- Anl.|4 | 69,90 @ 
Gousolidirte Anleihe 4½ 104.78 bz 

40. do. 1876 4 100,0 bz 
Atants-Anleihe .... 4 | 59,75 bz 
Aanats-Schuldscheine . % 98,90 bz 
Främ.-Anleihe v. 1855 3½ 148,0 b 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103, 70 6 


„Berliner 4% 103,25 bz 
Z Pommersche. 3½ 89,10 @ 
2 do. . 44 95,0 B 
= de 20. 41119260 6 
3 do. Lnd eh. Od. 4½ — — 
= rosensche neue, ‚|4 58.56 bz0 
E Schlesische q al — — 
Lndschaftl. Centralſa | #880 bz 
Kur- u. Neumärk. 4 95,0% bz 
Pommersche. . 4 9.0 bz 
Posens che 4 | 99,3% bz 
M /Preussische ....|4 | 96,40 ba 
“ 3 ]Westfäl, u. Rhein. 4 | 95,70 ba 
4 Hächs ischs 4 100, % ba 
Schlesische 4 Ice, 10 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 133,25 bz 
Salerische Präm.-Anl. ]“ 143 72 B 
do, Anl. v. 18754 99,60 @ 
Oöln-Mind. Prämionsch |31/,|136,30 bz 
Dachs. Rente von 16766 | 77,3% br 


Hypothakea-Gortiioate, 
Krupp’sche Partial-Ob.|5 1107,00 bz 
Unkb,rfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 103,25 bz@ 

do. do. 5 1101.65 bx@ 
DeutscheHiyp-Bk.-Pfb. 41/,1161,46 6 
do, o. do. 8 100.00 @ 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ — — 
Unkündb. do. (1872))5 10,4% B 
do, rüekzb. à 110056 112% 8 
40. do. do. 4½ 100,60 bz 
Onk.H.d.Pr.Bd.-Crä.-B. 107,40 
Kändb.Hyp.Schuld. do. 102,5 
Hyp.-Anth. Nord. g- C- 94,50 
do, do, Pfandbr... 68,10 
Pomm, Hyp-- Briefe 
do, do, II. Em. 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 
de, o. II. Em. 
do, 50% Pf. rkzIbr. m. 110 


8 
B 
8 
0 
104,20 G 
102,006 b 
118,75 bs 
116,50 b 
116,16 B 
1101,76 bzG@ 
122,6 ba 
166,50 B 
103,76 @ 


— 
nens 


ER do. 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 
40. do. 
Ausländische Fonds, 
Dost. Silber-B. 6774 4% 62,15 ba 
do. (1... /10·) 62,80 b 
do, Gold rents. 4 2,0 ba 
do. Paplerrento . 4½ 61% b? 
do, 54er Präm.-Anl. — 
do, Lott.-Anl. v. 80.5 121.00 bz 
do, Crodit-Loose. . .| fr, 827% @ 
Ao., ster Loose... fr. 306,40 ba 
Buss, Prüm. Anl. v. 64/5 138,25 B 


do, do. 186615 136,0 bs 
do, Orlent-Anl, v. 12775 67,49 bz 
40. II. do. v. 187805 57.30.57, 0b2 
III. do. v. 879% | 67,70 bz 
A0, Anleihe 1877. 6 | 96,40 ba 
do, do. 1880. . 469,30 ba 
Ado, Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 8u,75bz 
do, Cent.-Bod.-Or.-PTb. ö — — 
* Busn,-Poln.Bchatz-ObL|4 | 82,20 bz 
Feln. Pfndbr, III. Em. s | 62,40 bz@ 
Pol, Liquid.-Pfandbr.|4 | 54,30 bag 
Amerik. rückz, p. 18816 12 Jr. 9g % 
40, 80% Anleihe 6 100% @ 
tal. 5 Anleihe. 6 | 66,9 bz 
Baab-Grazer 100 Thlr. L [4 | 86,75b2G 
Rumänische Anleihe. — — 
Bumän,Staats-Obligat.|6 99. n br 
Türkische Anleihe fr. 10,2, bz 
Ungar. Goldrente . . 4 | 92,74 bd 


do. Loose (M. p. t.) fr, 2190 B 
Unt. 50% 8t.-Klaub.-Anl. s | 88.10 ba 
Finnische 10 Thir.-Loone 49,20 bz 
Fürken-Loose 25,75 7 


Elsenbahn-Prioritäts-Aotian, 


Berg.-Mürk, Serie II. 4½ 102,76 B 
0. III. v. St. 3½ g. 3½ 9,70 bz 
do, do, 44/9 103,05 @ 

do, Hess. Nordbahn | 5 10½,16bz @ 

Sarlin-Görlits conv. . 41/01, 6 

do. „ B. 4½ 160,90 bz 
40. Lit. C. 4½ 100.90 @ 

Sıasl-Froib, Lt. L. KE. 4½ — — 

do, do, 6.4½— 
40. 40. H. 4½ 10,9 B 
do, do, 1. 4½ 101, % B 
do. do. K. 4½ 101,90 B 
do, von 18765 |106,44 B 
Bresinu-Warschaupr ,.\$ 102,75 b 
@öln-Minden III. Lit. A. 1 9,8“ G 
do. „ Lit. B. 4½ 40, 2 @ 
do. . . . IV.] 4 99,25 6 
do. . . V,4 [160,08 bad 

Halle-Sorau-Guben . 4½ 10, % B 

Märkisch-Posener . 4½ 0 @ 

Mlederschles.-Märk. I. 4 9,0 8 

do. do, II. 4 98,7 6 
do. Obl. I. u. II. 4 90, 0 
do. Obl. III. 493,60 0 

Mbarschles, 4. A a ana 
d0. BB. 3) — 
do. G. hi 
do, 2 48,80 ba0 
do, Br 31/,| 91,40 6 
d. .. a, — -- 

40. 8 4½ 101,80 8 
do, riss 4½ 104% bz 
do. von 1873 ,|4 | 88,15 bz@ 
40. von 1874. 4½% 10% 8 
40. von 1874 ,/41,,103,60 bz@ 
do, von 1880, 4½ 10,6% @ 
do. Briog-Neisscjätj,), — — 

do, Oosel-Oderb.|5 | — — 
do,Btargard-Posen 4 | +9,26B 
do, 40. II. Em. 4½ — — 

do, 40. III. Em, — — 

do, Ndrschl. Zwgb. 3 ½ . — 

Dotpreugs. Büdbahn .4½½ 71/25 8 

®eohro-Oder-Ufor-B, ‚|411, 102,0 & 


"Yahlasw, Eisenbahn . 6½ 


Sharkow-Asow gat. 5 | 960 B 


do. do. in id. Sterl. 5 | 85,25 bad 
Übarkow-Kremen, gar. | 95,16 ba 
do, do. in Pfd. Sterl. 5 | 9925 bz@ 


"Bjäson-Koslow gar, . f 16,75 6 


Dux-Bodenbach ....5 | 83,60 b 

do, II. K. | 81,45 b2@ 

rag Dun tr.] 41,86 2b0 
Wal Oarl-Ludw,-Bahn 5 | 9,00 B 
do, do. neues 87, % B 

Kaschau-Oderberg, . .|5 74,60 bz& 
do, Gold.-Prior. , „5 | 88,50 ba 

ag. Nordostbahn 5 71,00 bad 

Ong,. Ostbahn 65 69.0% bz@ 
Hembert- Czernowitz „5 1,33 @ 

do. do. II. E | 86,60 bz@ 
de, do, III. | 1106:6 

20, do, IV. ß +6,25 5 

Mährische Gronzbahn|5 | 6316 drs 
Mähr,-Bchl, Contralb., fr | 27,16 8 
Kronpr. Rudolf Bahn . | 9965 8 
- Osstorr.Französischo.|3 [375,60 ba 
de, do, II. Is 266 60 @ 

do, südl, Staatsbahn|3 266,00 pad 

da, neue! 206,50 bz& 

d, Obligafionen|s | 35,00 da 
VBumän, Fisenb.-Oblig,/8 | 98,50 ba 

Wascehau-Wien II. | — — 

do, III. . s 101,90 bz 

do, V. le 06,70 b2G 
no. v,, „ 10,30 bz 

i do. v1..5 [100,40 bz6] 

Berlin, 28. October. [Bro 


neriſch, die Luft weſentlich milder 


bat eine eniſchieden matte Stimmung heute 


Amsterdam 100 FI. 
do 


do, 


Londen 1 Letr.. . 2. 


do do, 


A tee 
Paris 100 res. 


do, do. 


Wien 100 Fl, 
do. do. 


Petersburg 100 BR. 2 9 
do. de. . 
Warschau 100 8B. 


“> Weohsel-Leurse, 
8 F. 168,28 bz 
„ 2 M. 3 17 45 bz 
s T. 2½ 2,38 nz 
‚| 8 4 20,35 ba 
8 T. 31½ 8046 ns 
2 m. 3½ 80,05 ba 
3 wis 202,16 m 
...3 M. 4 [261.25 ds 
8 12.6 203,4 b 
. TA 112716 2 
ee 2 M. 4 12146 dz 


Kurh, 40 Tbaler-Loose 281.40 bz 
Badische 38 Fl. Loose 112,55 8 
Braunschw, Präm.-Anloihe 98,6 be 
Oldenburger Loose 152,16 bz 


Ducaton 9,84 bzB 
8over, 29,37 bz 
Napoleon 16,15 B 


Dollar 4,22 bz 
Oest, Bkn. 173, % bıB 
do. 


Silbers — — 


Imperiale — — Russ, Bkn. 204,16 bz 
Elsonbabn-Stamm-Aotien. 
Divid. pro] 1879 J 1879 
Aachen -Maatricht. i | 24 4 | 31.25 tz 
Berg-Märkieche 4 All, 4 117,76 620 
Berlin-Anhalt ...| & 5 4 1121,76 das 
Berlin-Dresden ..| 0 0 |6 | 19,25 bz@ 
Berlin-Görlitz . . 40 9 |4 | 20.99 ba 
Berlin-Hamburg .|10%, 12½ % |232,5C ba 
Berl-Potad.-Magdb 30 41 495,40 0 
Borlin- Stettin. 3 3 4% 4 114,30 @ 
Böhm. Westbahn. 53; 6 5 1109,06 bi 
Brosl,-Freib... .. 24“ | am |8 104,60 bz@ 
Oöln-Minden, ,„..| ®, 6 4 146.60 b. 
Dux-Bodenbach,B.| U 60 43855, ba 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214 773804 11,2 bz 
Jalle-Sorau-G ub. 0 0 4 | 22,2% bs 
Kaschau- Oderberg 4 4 364,76 bag 
Kronpr. Rudolfb. 5 6 5 | 7,10 b2@ 
Ludwigsh.-Bexb. 3 * 4 1201,60 540 
#Märk.-Posener „| 0 0 4 | 26.50 etbzB 
Magdeb.-Halberst, | 94, | 6 4 1147,06 bad 
Mainz-Ludwigsk. 4 4 |4,| 97,40 dz 
Niederschl.-Märk. - 4 4 439,6 6 
Oderschl. A. C. D. E. 6½% % |821,120%,76 bz 
do. .. 6½ 9% 3½ 166,00 et 2B 
Oesterr.- Fr. St.-B. 6 6 4 |475,6-3- 74,61 
Oost. Nordwestb..| 4 4 56 1363,60 d 
Oost,Südb.(Lomb.)| 0 6 1 242-0, 
Ostpreuss. Züdb. 0 0 4 | 46,86 bz 
Bochto-O.-U.- B. .| 7 734014 161% LzG 
Reichenberg-Pard.] 4 4 4½ 68,90 dae 
Rheinische 7 1 A 168.60 et dad 
do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 29,20 etbzB 
Bhein-Nahe-Bahn | © 0 4 | 20,60 bıB 
Rumän. Eisenbahn] 2 38% 1 | 83,50 G 
Schweiz Westbahn] 0 1 24,60 bad 
Ötargard-Posener „| 4½ | 4½ 4½ 102.10 ba 
Thüringer Lit, A] 8 310% |4 1171,40 6 
Warschau-Wien ‚| 9,186 | 11% 4 1269,66 bz@ 
Weimar-Gera . ..| 4a | 4½ 4½ 45,70 5B 


Eisenbahn-Stamm-Prleritäts-Antien, 


Berlin-Dresden „.]|@ o 46 | 64,66 bz 
Berlin-Görlitzer , .| ' 3½ 6 | 56,99 ba 
Breslau-Warschau| ® 9 |5 39.60 E 
Halle-Sorau-Gub. 0 2½ |6 | 96,80 b2G 
Kohilfurt-Falkenb,| u 0 & 48,75 bz4 
Märkisch -Posener| 5 5 5 102,25 da 
Magdeb,-Halberst, | 4½ 3½ 3½ 87,68 
do. Lit. O.] 5 5 5 122,25 etbz@ 
Marienburg-Mlawa| & 6 55 
Ostpr. Südbahn. ‚| 5 5 |8 | 94,15 bag 
Posen-Kreuzburg ‚| 2% | 2%, |8 | 70,59 b2@ 
Bechte-O.-U,-B, , I 78/0)6 148.60 bad 
Rumänler . 4 98 9 — — 
Zaal-Bahnn 8 0 6 | 681,76 dz 
Weimar-Gora . 0 0 5 135,70 6 
Bank-Paplere. 
Alle.Deut.Hand,-G| 2 | 4 4 | 73,50 ba 
Berl, Kassen-Ver.| 8% | Mayo] 166% 8 
Berl. Handels-Gos.| 0 s 14 160,50 bad 
Brl.Prd.-u.Hdla.-B.| 0 4½% 1 | 79,76 50 
Braunschw. Bank] 4½ 4½ f 9, B 
Bresl. Diso,-Bank.| 3 6½ 1 | 9430 520 
Brosl. Wechslerb.| 54, | 6 198 be 
Ooburg. Ored.-Bnk.] 4½ 6 f | 8960 bz 
Danziger Priv.-Bk.| 51, | 5 1 112,00 @ 
Darmst, Oreditbk.| 5%, | 91/4 |4 1149,26 bz@ 
Darmat, Zettelbk.| #1, | 81, 4 106, @ 
Dessauer ZLandesb.| 81% | 61[, 4 11580 bz@ 
Doutsche Bank % |9 4 144.90 ba 
do. Reichsbank] 6,3 s 4145,10 bz 
do. Hyp.-B. Berl.] 8½ [6 „ 91.20 ba 
Dise,-Oomm,-Anth.| 6½ 10 |4 11600 b 
do. ult| 6½ | 10 4 1740.26, 76 
Genossensch.-Bnk.| 6½ 17 1 110 25 C 
do, junge 5 7 1113.26 b. 0 
Goth. Grunderodb.| 5 5 t | 89.60 526 
do. junge) 6 5 190.28 @ 
Hamb, Vereins-B.| TI, 714 —— 
Haunov. Bank. 53, 4 4 102, B 
Königob. Ver.-Buk 6 s 4 10,0% 0268 
Lndw.-B. Kwilecki| 4% 4% f 71,8 6 
Leipz, Cred.-Anst.] 62; 10 |4 148 6% bz@ 
Luxemburg. Bank] 71}. 10 „ 138,% 528 
Magdeburger do, | 58½ | Sr [4 112.28 im 
Meininger do. 2½ ]0 4 | 944 bz@ 
Nordd. Bank. % | 10 „ 166,25 @ 
Nordd, Grunder.-B.| 0 0 47,808 
Oberlausitzer Bk. 4 4% [(( | 82.16 6 
Oest. Ored.-Actien] 8% 11½ “ 483, gcet 83,5% 
Posener Pro,-Bank| 4 7 «4 114,00 @ 
Pr,Bod.-Ur.-Act.-B.| 3 0 4 920 bad 
Pr. Cont.-Bod.-Ord.] 9%, 9% 4 129.50 8 
Bäche. Bank, ...| 50 7 « 11900 @ 
Schl. Bank-Verein| 5 8 4 106,30 b 
Wiener Unionsbk.| = s f 1006 
In Liquidation 
Oentralb, f.Genoss,| — | — tr.] 86.50 8 
Thüringer Bank fr. 416,00 6 
f industrie-Papiere, 
D. Eiseubahnb.-G.] ® 0 6.0 50 
Märk.-Sch.Masch G O 0 „25,66 bad 
Nordd. Gummifab.| # he | — 
Pr. Hyp.-Vers.-Aet.] 5 | 2 4 85,06 bz 
Achles. Veuervers. 21 22 tr. 1280 B 
Bismarckhütte. » 7 12 4 111656 b2G 
Lonnersmarknutt.] 1 tg [6 eth 
Dortm. Union 0 — 4 1260 bB 
do. St.-P.Lit. A.] 0 — 4s | 8286 bz 
Königs- u. Laurab.] 1½ | 61½ 4 140,8 b 
Lauchhaamer 0 34,50 6 
Marienhütte „...| 2!4p 4 4 | 71,60 v6 
Oons. Redenhütte. 4 8 4 166 B 
do, Oblig.] 6 U 6 104.60 B 
Schl. Kohlenwerke| © — ftr. c. 154,10 bz 
Schl.Zinkh.-Actien| Bla | 5½ 4 ‚66 B 
do, t. Pr.-Act. 5½ | 5½ 4 ½] 99,76 8 
do. Gblig.“ — s s 107% 5 
Oppeln. Portl. Cem.] 3%, 3½ 4 65,06 bz& 
Grosckowitzer dto.| 2 4 4 | 68,56 8 
Tarnowitz, Bergb,| 0 0 4 | 16,76 B 
Vorwärtehütte, . 0 0 19.00 das 
Brosl, K.-Wegenb.] 6 | 31/5 |& | 78,56 bz@ 
do. ver. Oelfabr.| / | Ti ] | 59,09 6 
do. Btrassenbaho| 6 “2, |4 118,50 bz 
Erdm, Spinnerei .| 0 a .ia | 2960 B 
Görlitz, Bisonb.-B.| (½ 3 4 | 76,76 6 
Hofim.'sWag,Fabr| 0 2 4 48 B 
O.-Schl. Eisenb.-B.] 0 0 1 4860 L2@ 
Schl. Leinenind, „| 5 8 4 186,00 6 
Ao. Porzellan, | 3, 2 4 134,16 
Wiibelmeh. MA, ‚| 6 5 4 38 E 


Bank - Discont 4½ „t. 
Lombard - Zinafuns 5½ pOt, 


ducten⸗Bericht.] 
als in den letzten Tagen. Für Getreide 


die Herrſch 


wurde alsbald auf alle Sichten merklich billiger ange 


feſtere Haltung erſt, als die Kündigungen wiede 

en. Erhebliche Schwierigkeiten ſcheint die 
verbindlichteiten nicht mehr berurfahen zu wo 
viel unerledigt iſt. Waare wird wenig beachtet. — Roggenmehl 


waren. 


r in fe 
Abwickelung der Os 
llen, obſchon noch ziemlich 


Das Wetter iſt reg⸗ 


aft erlangt. Roggen 
boten und erlangte 


te Hände gekommen 
285 October⸗ 


flauer. 


— Weizen, flau und billiger verkauft, befeſtigte fi ſchließlich etwas im 


Anſchluß an Roggen. — 


Hafer loco preishaltend. October flau, ſpätere 5 f 
Sichten ziemlich behauptet. — Rüböl matt, Preſſe zu ine der Käufer. Iſiſche Rentenbriefe 4% 100, 20 bez. Poſener Rentenbriefe 4 —, 


Petroleum feſter. — Spiritus, ziemlich feſt im Beginn, e 
im Laufe der Börſe, da der Bege 7 en Angebot nicht er 5 
Weizen loco e M 25 1000 le nach Dualı at ge 
gelber — Mark ab Bahn bez., 5 7 — Mark bez., do. 
mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — 
M. ab Bahn bez. u. Br., weiß märkiſcher — Mark ab Bahn bes, er 
October 210½ —210—210% Mark bez., per October⸗November 209% is 
209—210 Mark bez., per November⸗December Mark 


Bahn u y inländ. 2 


bez., per Januar 142—143 M. 965 Gekündigt — 
— M. bez. — Roagenmebl pro 1 ack: per 
October 28,90 — 28,85 — 28,90 Mark bez., per October⸗Rovember 28,40 bis 
28,95— 28,90 Mark bez., per November⸗December 28,40 — 28,85 — 28,90 
M. bez., per December⸗Januar 29 Mark bez., per Januar⸗Februar 29 
Mark bez., per Febr.⸗März — M., per April⸗Mai 28,50 —28,35 - 28,45 


Mark bez. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 28,90 Mark. - 


Oelſaaten: Winter⸗Raps — M. bez., Winter⸗Rühſen — M., Raps galizi⸗ 
ſcher — Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 53,6 Mark bez., ohne 
Faß 53,3 Mark bez., per October 53,6 Mark bez., per October⸗November 
53,3 —53,4 M. bez., per November — M. bez., per Nobember-December 
53,3—53,4 M. bez., per December — Mark bez., per December⸗Januar 
54,4 Mark bez., per Januar⸗Februar — M. bez., per April⸗Mai 57 
M. bez. per Mai⸗Juni 57,3 Mark dez. Gel. 500 Lentner Kündigungs 
preis 53,6 Mark. — Leinöl — Mark bez. Petroleum loco vro 100 

Kilo incl. Faß 31,8 Mark bez., per October 31 Mark bez., per October⸗ 
November 30,7 30,6 —30,7 Mark bez., per November⸗Decemher 30,7— 30,6 
bis 30,7 Mark bez., per December⸗Januar 31/2—31 M. bez., per 
Januar 31,3 M. bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — M. 

Syviritus loco ohne Faß 58,8 —58,6 Mark bez., per Oetober 58,9 
bis 58,4 — 58,6 Mark bez., per October⸗November 58 —57,6—57,8 M. bez., 
per November⸗December 57,5—57,2— 57,3 Mark bez., per April⸗Mai 58,8 
bis 58,4 —58,6 Mark bez., per Mai⸗Juni 59—58,6—58,8 Mark bez. Ger 
kündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 58,6 M. 


$ Breslau, 28. Deibr. [Schwellen- Sabmifſion der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. fi e reslau 


Die Lieferung der für das Jahr 


1881 erforderlichen 1) 19,000 Stück eichenen Bahnſchwellen 1. Sorte, 2½ Meter 
lang, % Centimeter ftart, 2) 19,000 Stück 2. Sorte, ½ ai 


ſtark, 3) 61,000 Stück kiefernen Bahnſchwellen, 2 Meter lang, 4) 14,000 
lauf. Meter eichenen Weichenſchwellen war von dem Directorium genannter 
Babn öffentlich ausgeſchrieben worden. Es offerirten ad 1—3 pro Stück, 
ad 4 pr. lauf. Meter: Julius Rütgers in Breslau 10,000 Stück ad 1 und 
10,000 Stuck ad 2 zu 3,75 M., das ganze Quantum ad 3 zu 2,39 M. frei 
Cüſtrin oder Breslau; Rob. Liebrecht in Breslau ad 1 5000 Stuck à 4,50 
M., ad 2 5000 Stück zu 4 M.; Joſias Eißler u. Söhne in Wien ad 1 
12,000 Stück zu 4,50 M., ad 2 12,000 Stück zu 3,92 M. frei Breslau; F. 
Pobl in Trachenberg ad 1 5000 Stück zu 4,90 M., ad 2 5000 Stück zu 
4,45 M., ad 3 5000 Stück zu 2,40 M., ad 4 2880 Meter zu 1,95 M. frei 
Breslau; Siegfr. Löwy, Berlin, ad 1 6000 Stuck zu 4,50 M. frei Bres⸗ 
lau; D. Schleſinger u. Sohn, Gleiwitz, ad 1 6000 Stück zu 5,10 M., ad 2 
60,0 Stück zu 4,57 M. frei Breslau: Baiersdorf u. Biach in Wien ercluf. 
Zoll frei Oderberg ad 1 6000 Stuck und ad 2 6000 Stüd zu 3,70 M. 
ad 4 6853 Meter zu 1,70 M.; Berthold Karplus in Wien 10,000 Stück 
ad 1 und 10,000 Stück ad 2 zu 4,28 M. frei Breslau; 3: Reichel in 
Arnsdorf ad 3 5000 Stück zu 2,60 M. und 5000 Stück zu 2,65 frei 
Breslau; F. A. Schneider in Guben 2000 Stück ad 1 zu 4,50 M., 2000 
Stück ad 2 zu 3,80 M. frei Cüſtrin; Gebrüder Wollmann in Berlin ad 1 
15,000 Stück zu 4,76 M, ad 2 4000 Stück zu 4,38 M. frei Cüſtrin, ad 3 
20,000 Stück zu 2,73 M. frei Cuſtrin, 2,28 M. frei Schulitz, 2,88 M. frei 
Breslau; Wild. Landsberg in Breslau 22,500 Stück zu 4,58 M. ad 1, 
2000 Stück zu 4,20 M. ad 2 frei Cüſtrin; Moritz Kronberger in Homonna 
9 7570 ad 1 10,000 Stück zu 4,57 M., ad 2 10,000 Stück zu 3,85 M., 
MC f. 8 K. TR 
ad, 7 zu 4, * D u * & 

Stück zu 4,28 M. frei Breslau. Be . 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. a 


Oct. 28., 29. Nachm. 2 U. J Abends 10 U.] Morgens 6 
Luftwärme (C.) He 130 + 119,6 1 115 U. 
Luftdruck bei 0° (mm) . 734,6 733,9 728,7 
Dunſtdruck (mm) 10,0 9,7 89 
Dunſtſättigung (pCt.). 90 96 88 
Wind l ae S. 2. SW. 2. S. 2. 
Wetter 0 trübe. trübe. trübe. 

Vorm. Regen.] Abds. Regen. 
Waſſerſtand. Breslau, 29. Oct. O.⸗P. 5 M. 24 Cm. ur — M. 50 Cm. 
28. Oct. O.⸗P. 5 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. 46 Cm. 


Br 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Heft, 28. Oct. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Handſchrelben 
des Kaiſers an den Miniſterpräſidenten Tisza, durch welches demſelben 
in Anerkennung ſeiner opferwillig geleiſteten hervorragenden Dienſte 
als Zeichen des unwandelbaren kaiſerlichen Vertrauens das Großkreuz 
des St. Stephansordens verliehen wird. 

Paris, 28. Oeibr. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa: 
Montenegro lehnte es ab, die Verhandlungen nach Kunia zu verlegen. 
Bedri Bey iſt deshalb abgereiſt. Die Verhandlungen mit Riza Paſcha 
dauerten fort. - \ 

Paris, 28. Oetbr. Der Miniſterconſeil beſchloß, General Charette 
anläßlich feiner Rede bei dem Banket der Legitimiſten in Rocheſuryon 
wegen Aufreizung zum Bürgerkrieg gerichtlich zu verfolgen. 

Trieſt, 28. Det. Der Lloyddampfer „Diana“ ſſt heute Nachmittag aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen. f 
bi en 27. Oct. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ iſt heute 

ter eingetroſſen. 
Southampton, 28. Oct. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Neckar“ 
iſt hier eingetroffen. 

Paris, 28. October, Mittags. Der päpflliche Nuntius Czacki laßt bie 
auch von hieſigen officidſen Organen gemeldete Nachricht bezüglich Au 
Abberufung und Ernennung zum päpſtlichen Nuntius in Se ——— . 71 0 
em rer en een nn nn 


Breslauer Börfe vom 29. Detober. 

; . (Schluß⸗Courſe.) ; 
Deutſche Reichsanleihe 4% 100, 30 „ confol. Anleihe 4½ % 
105 Br. Schleſ, allen Pfandbr 2757 Ji, 75 bez, do. Pfand⸗ 
briefe Lit. A. 4% —, —. Poſener Eredit⸗Pfandbriefe 4%. —, —. Schle⸗ 


denken auch 


Nie 


eie 


C i 1 — — 3 * Pi * 
e Mn 2, = Mia 1a open 


. Buerteeftbe wel LEE , 22,0 Bi. do 
Fr N 12 bg: 94, r., do. D. 
99, 15. Gld., do. Lit. F. i * 10, 00 Gl. Rechte-Dber-Ufer. 12% 
102, 50 bez. u. Br. Oberſchleſiſche Actien Littr. A., C., D. und E. 202, 35 
bis 40 bez., do. Lit. 8. —, —. Freiburger Stamm⸗Actien —, —. Poſen⸗ 
Kreutzburger Stamm⸗Actien 16, 00 Br., do. Stamm⸗Prioritäten 70, 40 Gld. 
Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 151 bez. u. Gld., do. Stamm-Prioritäten 149 
Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) 117, C00 Gld. Lombarden —, —. Franzoſen 
„ —. 64 neue Rumänen 90 bez. Oeſterr. Goldrente 74, 75 Gld., do. 
Silberrente 62, 75 Gld., do. Papierrente 61, 60 Gld., do. 1880er Loofe 
121 Gld. Ungar. Goldrente 92, 50 bez. Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 
54, 50.—35 bez. Ruſſiſche 1877er Anleihe 91, 25 Gld., do. Orient⸗Anleibe 
I. Emiſſion 57% 57 Gld. Breslauer Discontobank 94, 60 Gld. Bres⸗ 
95 5 1Wechslerbank 98, 50 Old. Deutſche Reichsbank —, —. Schleſiſcher 
ankverein 106, 60—65 bez. Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Actien 112, 00 Gid. 
Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ult. November 483 —84 bez. Breslauer 
Straßenbahn 119, 00 Br. Linke 79, 00 Br. Donnesmarähutte 63, 35 
bis 50 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnpedarf 49, 00 bez. u. Br. Schleſiſche 
96 Been m 15 95, 00 105 stoppelner Gement —.—. Silefia 
„ Laurahütte ., pr. ult. 5 ‚50—117 bez. Oeſterr. 
ane 173,30 ber u. Ob. Duft ere 208,80 de. — gl. 


Breslau, 29. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe matt, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 20-30 De 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36-38 Mark, fein 
39—41 Mark, hochfein 42—44 Mart, erauilit über Ka — Kleeſaat, 
weiße „ neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mark, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Etr., abgelaufene Künpi- 
gungsſcheine —, per October 216 Mark Br., October⸗November 28 Mark 
Br., November⸗December 203,50 Mark bezablt u. Br. vor der Börſe 205 


Mark bezahlt, er 1000 Januar 201 Mark Gd., April⸗Mai 199 Mark Br. 


Weizen (per 1 gr.) get. — Etr., per lauf. Monat 210 Mart Gd. 
October⸗November 210 Mark Gb Aode de dee e 210 Mart Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 145 Mark bezahlt u. Gd., October⸗November 145 Mark Br., 
November⸗December 143 Mark bezahlt, April-Mai 147 Mark Gd. 
a 5 de ( 5 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 

a h 

RübdL (per 100 Kilogr.) matter, get, — — Etr., loco 54 Mor! Br., per 
October 51,75 Mark Br., October: November 51,50 Mark Br., November⸗ 
December 51,25 Mark Br., 51 Mark bezahlt und Gd., December⸗Jannar 
52,50 Mart Br., April-Mai 55,25 Mart Br., Mai-Juni 56 Marl Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. 0 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) ruhiger, get. 10,000 Liter, per October 
57,30 Mart bezablt, ſchließt 57,20 Mark bezahlt, Br. und Gd., October⸗ 
e 5 Mark Br., November⸗Decemder 57 Mark Br., April⸗Mai 

uk Br. » 
Zink: Hohenlohe⸗Marke 15,40 Mark bezahlt. Die Börfen-Eommiffien, 
Kuͤndigungspreiſe für den 30. October. 
Roggen 216, 00 Mark, Weizen 210, 00, Hafer 145, 00, Raps 243, —, 


Rüböl 51, 75, Petroleum 36, 00, Spiritus 57, 30. 
Breslau, 29. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 
höͤchſter 7 0 t 14 1 7 570 
Weizen, weißer 2 10 21 4 2 30 Ri 18 70 17 7 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 1940 18 20 17 20 
Nan e, n 21 80 2150 21 — 20 60 20 40 19 60 
„„ 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
F... 15 40 15 10 14 50 13 90 13 40 12 90 
rbſenn 20 — 19 50 19 — 18 50 18 — 17 20 


Wilen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
8 
U 2 2 4 50 25 90 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Näbſen 23 — 21 50 19 50 
otter 22 — 20 50 19 — 
Schlaglein - * 23 50 * 
nfſaae 16 50 16 — 15 50 
Kartoffeln, per Sad (wei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 


ni eringere, 2 —3,50 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2352,50 DR, geringer 


— — — 
Börfen Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 29. Oct., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs- G our ſe. 
Credit-Actien 483, —. Staatsbabn 474, —. Lombarden 
Rumänen —, —. Caurabütte —. Ruſſiſche Noten —. Rubig. 

(W. T. B.) Berlin, 29. Oct. 12 re 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 481, 50. Staatsbahn 474, 50. Rumänen, neue 89, 90. 
Laurabütte 116, 50. II. Orient 97, — Ruſſiſche Noten 203, 90. Ungar. 
Goldrente 92, 40. Oberſchleſiſche 203, 50. Ruhig. 

Weizen (gelber) October 210, ., April⸗Mai 212, 50, Roggen Oetober 
213, 50. April⸗Mai 198, 50. a Oetbr.⸗November 53, 40, April⸗Mai 
57, 10. Spiritus October 58, 40, April⸗Mai 58, 40. Petroleum October⸗ 
November 40, 80. Hafer October 148, —. 

(W. T. B.) Wien, 29. Oct., 10 Uhr 15 Min. [Vorbz Eredit⸗ 
Actien 278, 90. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. G —, 
Napoleonsd'or 9, 34. Marknoten 57, 82. Goldrente — —. Ungar. 
Goldrente 107, 30. Anglo —. —. Papierrente —, —. Feſt. 

(W. T. B.) Wien, 29. Oct., 11 Uhr 12 Min. [Borbörfe] Crebit« 
Actien 279, 20. Staatsbahn 274,75. Lombarden 81, — Galizier 270, 75, 
Napoleons 'or 9, 84. Marknoten 57, 85. Goldrente 86, 85. Ungariſche 
Goldrente 107, 32. Anglo —, —. Papierrente — — delt. 


rk, 
1,25—1,75 Me, 


—— 


r ſe 
er 


4 Die wichtigeren Handelspflanzen in Bild und Wort. 36 Tafeln 
in Farbendruck ee oyu Gant Groß. 12 einem Vorwort von 
Dr. Ables. Eßlingen, Verlag von J. J. Schreiber 188 

Das vorliegende Buch liefert eine Kr ſowie eine genaue Be⸗ 
ſchreibung aller Pflanzen, welche im Handels erkehr von Bedeutung ſind. 
Auf 36 Tafeln werden uns die Hand Ba 10 krefſtichen Illuſtralionen 
vor Augen geführt, jeber Tafel it, ein terffende Mare n beigegeben, in 
welchem alles Wiſſenswerthe über DIE, keſſante Ab er mitgetheilt wird. 
So finden wir ebenſo lehrrriche wie in ag bie) andlungen über Tabak, 
Zucker, Reis, Thee u. f. w. u. F MN weiter Verb zausgeſtattete Buch wird 
gewiß viele Freunde finden und ſich Verbreitung erfreuen. 

en und Römer 
„Mythologie der Griechen un von Dr. 
5 verbeſſerte 5 Fg dun l.. 
Solzſchnitt, Leia „A. 


N O. Seemann, 
Mit 79 Illuſtrationen in 
nn. 
! ift der Haupffae nach ein 9 
as vorliegende iſache nach ein Auszug des größeren 
Weites „Gbtter und en M riechen“ deſſelben Verfaſſers, unter 
Heranziehung der zömil * N ologie. Die Behandlung des Stoffes iſt 
im Waben Grade Be 1 der Zweck des Buches, Schülern böherer 
Lehranſtalten das a udniß der griechiſchen und röͤmiſchen Mythologie 
u verſchließen, vollkommen erreicht. Die Reſultate der in den letzten 
Fahren peranſtalteten olompiſchen und pergameniſchen Ausgrabungen fin» 
den Ti, nd Yale berhdächtigt ai 1 Buch o Suftrafionen 
d gut 0 erart gewählt, daß da ohne jedes Be⸗ 
5 Rauchen in die Hand werden kann. 5 
Mehrere 100 Stück graue und 
braune Pferdedecken, geeignet für 
Arbeits⸗ und Ackerpferde, empfiehlt zu 
ſehr ſoliden Preiſen 14881 


B. Altmann, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. 
itte ine auf Firma und Nr. 
zu achten. 


= Cartons — 
1 

für alle G 

85 Aae 1 5 Haken 


— _ 


»Müller's Cartonnag.⸗Fabr. 
Brest, unkern 1 N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graz, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 


